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Anseiaenpreis: 


Poznan (Polen), Mittwoch, 25. November 1936 


Klchengeſeß Dom 1 Dimitera Angenommen 


Es wird auf dem Verordnungswege in Kraft geſetzt 


Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Kosciakkowſti fand am geſtrigen 
Montag eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt, auf der neben zahlreichen anderen 
Beſetzesvorlagen auch der Entwurf über das Verhältnis des Staates zur evan⸗ 
geliſch⸗augsburgiſchen Kirche angenommen wurde. Dieſes Geſetz ſoll auf Grund 
der Vollmachten vom März dieſes Jahres auf dem Verordnungswege in Kraft ge⸗ 


ſetzt werden. 


Daß die Entſcheidung in dieſem Sinne fallen würde, war nach einer Meldung 


des Warſchauer polniſchen Kirchenblattes „Zwiaſtun 
Tagen vorauszuſehen. Am Montag vergangener Woche wurden die 
niſchen Mitglieder des Synodalausſchuſſes 
Kulifz, Rechtsanwalt Eberhard u 


‚ aljo Konſiſtorialrat Loth, 


Ewangeliczny“ jeit mehreren 
drei pol⸗ 
Senior 
nd Generalſuperintendent D. Buride 


als Vorſitzender ins Miniſterium gerufen und haben dort nach einigen kleinen 
Abänderungen den Geſetzentwurf unterſchrieben. Dieſe vier Unterſchriften wur⸗ 
den ſomit als verbindlich anerkannt, obwohl die vier deutſchen Mitglieder des 


Synodalausſchuſſes, 


Dietrich, Spicker mann, Hoffmann und Utta die Kommiſſion 


verlaſſen hatten. Der „Zwiaſtun Ewangeliczuy“ bemerkt am Schluß feiner Mel- 
dung: „Wir fürchten, daß unter dieſen „Umſtänden die ganze Sache große Unruhe 


in kirchlichen Kreijen hervorrufen kann.“ 


Sodann wurde vom Miniſterrat ein 


Geſetzentwurf über die Arbeitskürzung 
im Bergbau 
genommen. Dieſer Geſetzentwurf fieht vor, 
10 im Falle ſtaatlicher oder wirtſchaft⸗ 
licher Notwendigkeit der Miniſterrat auf 
Grund eines Antrages des Wohlfahrtsmini⸗ 
ſters, der ſich vorher mit den entſprechenden 
In uſtrie⸗ und Handelskammern und den 
Berufsorganiſationen der Arbeitnehmer und 
* eber in Verbindung geſetzt hat, auf 
Nee die Arbeitszeit im 
Sohlen erden gemäß den Vorſchriften 
über die Arbeitszeit kürzen kann. 
Dann nahm der Miniſterrat Geſetzent⸗ 
würfe über die Ratifizierung internatio⸗ 


naler Abmachungen ſowie über von Polen 
unterzeichnete Verſtändigungen und Proto⸗ 
kolle und über den Ausnahmezuſtand un 
das private höhere Schulweſen an. 

Ferner beſchloß der Miniſterrat den Ent- 
wurf für ein Nachtragsgeſetz zu dem Geſetz 
über akademiſche Schulen, auf Grund deſſen 
die Schule für den Außenhandel in Lemberg, 
die Höhere Handelsſchule in Krakau und die 
Handelshochſchule in Poſen den akademi⸗ 
ſchen Schulen eingereiht werden. Den Ter⸗ 
min für die Anwendung der für die aka⸗ 
demiſchen Schulen geltenden Beſchlüſſe ſoll 
der Unterrichtsminiſter feſtlegen. 

Sodann wurde ein Entwurf über die Ab⸗ 
änderung der Verfü ügung für das Staatliche 
Landwirtſchaftliche Lehrinſtitut in Pulamy 


Das ruſſiſche Schandurteil 


Einzelheiten aus dem Prozeß 


London, 23. November. Der Moskauer 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ berich⸗ 
tet aus dem Prozeß gegen Stickling und Ge⸗ 
noſſen, die Ausſage der Staatszeugen — die 
Zeugen der Verteidigung wurden nicht Sr 

erufen — ſeien in allen Anklagepunkten als 

ü betrachtet worden. Es wurde erklärt, 

ß die Angeklagten für eine Bergwerksex⸗ 
ploſion am 25. September verantwortlich 
waren, die zum Tode von zehn Bergarbeitern 
und zur Verletzung von 14 anderen führte. 


Der Gerichtshof „fand“, 


daß Stidling der Agent der deufjihen Ge- 
2 2200 war, die das Bindeglied zwi- 
Trotzki e ei ee Macht 


Alle in 19 5 angeblich ſchon vor 
dem Prozeß Geſtändniſſe abgelegt haben. 
Stickling foll eingeſtanden haben, daß er die 
Führung einer gegenrevolutionären Gruppe 
übernommen hatte, deren Zweck es war, die 
Gewinnung von Kohlen, Metallen u. chemische 
eee der ets zu unterminieren. Er 


mie Di fo der 1 Soche 


Ernſtere Verwicklungen werden erwartet, 
nachdem Stickling den Vertreter einer drit⸗ 


ten Macht belaſtete. Beſorgnis wird jetzt emp⸗ 
funden für 40 andere Perſonen, die ander⸗ 
zer wegen ähnlicher Verbrechen gegen den 


Haft genommen wurden. Ihr Pro⸗ 


ird ichtlich A ü 
a 


Der Angeklagte Scheſtoff beichrieb, wie 
Molotow im Herbſt 1934 mit Mühe und Not 
der Ermordung entging. Er hatte, wie er 
ſagte, Trotztis früheren Chauffeur engagiert, 
um einen Automobilunfall des ns Mo⸗ 
lotows, der den Bergbaudiſtrikt beſichti P 
zuſtandezubringen. Das Auto überſchlug 
65 3 kam A dem ea Feen 

ine wu are ichte! eſtoff be⸗ 
hauptete, daß M. Piatakoff, bis zu ſeiner un⸗ 
längſt vorgenommenen ra a Hilfs⸗ 
kommiſſar für die Schwerinduſtr ne Ver⸗ 
ſchwörung angezettelt hatte. Auf einer Ber⸗ 
liner Verſammlung, an der Piatakoff teil 
nahm, ſeien Inſtruktionen zur Ermordung 
Stalins und mehrerer Regierungsmitglieder 
erteilt worden. 


London rät Moskau 
zur Begnadigung 


London, 23. November. Die Todesurteile in 
Nowoſibirſt und vor allem das gegen den deut⸗ 
ſchen Ingenieur Stickling haben hier die größte 
Aufmerkſamkeit erregt. Die Blätter veröffent⸗ 
lichen lange Berichte über den Prozeß, in denen 
fie fih bemühen, möglichſt unparteiiſch zu fein. 
Mit Erſtaunen vernimmt aber das engliſche 
Publikum die ſowjetiſchen Darſtellungen, nach 
denen Deutſchland ſich ausgerechnet mit Trotzki 
verbündet habe. Selbſt in deutſchfeindlichen 
Kreiſen wird dies als phantaſtiſch betrachtet. 
Die größten Bejorgnijje werden jetzt hier ge⸗ 


— 


angenommen, der neue Grundlagen für dieſe 
. ſchafft. 

* e wurde dann ein Geſetz über 
den Bau und die Erhaltung öffentlicher 
Straßen, demzufolge die Straßen je nach 
ihrer Bedeutung in Staats-, Wojewod⸗ 
ſchafts⸗, Bezirks⸗ und Gemeindewege aufge⸗ 
teilt werden, über die Deckung der Bau⸗ und 
Erhaltungskoſten der We ege, über eine neue 
e über die a aben in Natura 
und über Wegebaugeſell aften. 

Beſtätigt wurde eine Verfügung, die Er⸗ 
leichterungen bei den Abgaben von mecha⸗ 
niſchen Fahrzeugen für den ſtaatlichen Wege⸗ 
baufonds vorſieht. Angenommen wurden 
außerdem ee Geſetzentwürfe: Ein 
nn zu pen Geſetz vom Juni 1927 
über den utz des Arbeitsmarktes; ein 
Geſetz über die Ausübung des Apotheker⸗ 
berufes, das einheitliche Vorſchriften für den 
ganzen Staat vorſieht. 

Zum Schluß beſtätigte der Miniſterrat 
den Entwurf einer Verordnung über die 


Unterſtützung der Inveſtitionsbewegung in 
den öſtlichen Provinzen. Der Entwurf Reh! 


Erleichterungen in der ee für 
diejenigen phyſiſchen und rechtlichen Per⸗ 
ſonen vor, die ordnungmäßige Bücher füh⸗ 
ren (Art. 81 der Steuerordnung), die auf 
dem Gebiete der Mojewodihaften Nowo⸗ 
grödek, Poleſien, Wilna, Wolhynien und der 
vier Bezirke der Wofſewodſchaft Biakyſtok 
neue Gewerbeunternehmen, Unternehmen 
zur Befahrung der Binnengewäſſer, Kühl⸗ 
räume oder Elevatoren miete oder auch 
beſtehende Unternehmen dieſer Art verbeſ⸗ 
ſern oder ausbauen oder auch Beſſerungen 
in der Landwirtſchaft durchführen. 


hegt, daß eine etwaige Hinrichtung des Inge⸗ 
nieurs Stickling ernſte Folgen haben kann. 


Die Möglichkeit wird in Rechnung gezogen, 

daß Deutſchland nach einer Hinrichtung 

Sticklings die diplomatiſchen Beziehungen 

mit den Sowjets abbrechen kann. 
Geſprächsweiſe iſt hier zu vernehmen, daß 
Moskau klug handeln würde, würde es Stick⸗ 
ling begnadigen. 

Im einzelnen berichtet der Rigaer Vertreter 
der „Times“, der Prozeß habe ri jüngſten 
Sinowjew⸗ Prozeß geglichen. Alle Angeklagten 
ſollen angeblich die phantaſtiſchſten „Verſchwö⸗ 
rungen und Verbrechen“ eingeſtanden haben. 
Alle Verbrecher ſollen angeblich von Trotzki und 
der Geſtapo ausgeheckt worden fein. Der Mose 
kauer Vertreter des „Daily Telegraph“ berich⸗ 
tet, alle Angeklagten hätten angeblich ein Ge⸗ 
fändnis abgelegt. Aus politiſchen Gründen 
aber hätten die Sowjets ein minutiöfes Ge⸗ 
zihtsverjahten durchgeführt. Zeugen der Ver⸗ 

teidigung ſeien nicht zu Gehör gekommen. 

Man fieht aus dieſen Berichten, daß trotz des 
Bemühens, unparteiiih zu fein, doch immer 
wieder das Wort „angeblich“ benutzt wird. Das 
beſtätigt, wie zweifelhaft die Berichterſtatter 
find, daß die von den Sowjets vorgebrachten 
Tatſachen der Wahrheit entſprechen. 


Selbſt in Frankreich iſt man 
ungläubig 


Paris, 23. November. Die Zuſpitzung, die in 
den Beziehungen Deutſchlands zur Somjet- 
union durch das Todesurteil von Nowoſibirſt 
eingetreten ift, wird hier mi? größter Aufmerk⸗ 
famteit verfolgt. Man ſieht den Vorgang in 
engitem Zufammenhang mit den ſpaniſchen Er- 
eigniſſen und befürchtet ernſte Rückwirkungen. 

Die 3 die von der Somjeiunion 

den verſchiedenſten Gelegenheiten veran⸗ 
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ſtaltet worden find, haben ihre e , a 

in einen ſo zweifelhaften Ruf gebracht, daß 
heute ſelbſt ein Blatt wie das „Oeuvre“ große 
Zurückhaltung gegenüber der Berechtigung die⸗ 
fes Urteils zeigt. „Was fol man von diejem 
Prozeß wieder halten?“ ſo fragt es ſich. „Die 
ſowjetfeindliche Preſſe wird wieder behaupten, 
daß es ſich um ein Verfahren handele, das von 
Stalin und der GPU aufgezogen worden fei, 
um die öffentliche Meinung Sowjetrußland⸗ 
und der Welt in Erregung zu ſetzen. Es iſt in 
der Tat wirklich ſehr ſchwer, über dieje Pra 
zeſſe ein Bild zu gewinnen.“ 


Unter Jolleraualen 


In allen europäiſchen Staaten hat das 
Todesurteil gegen den deutſchen Berg- 
ingenieur Stickling in Nowoſibirſt 
eine ſtarke politiſche Erregung ausgelöſt. 
Mit einem Male werden Tatſachen an⸗ 
erkannt, die man bisher leugnen zu 
können glaubte. Engliſche Zeitungen, die 
ihren Leſern Tag für Tag die Meinung 
beizubringen verſuchten, daß man mit 
Sowjetrußland in gutem Frieden und in 
anſtändigen Beziehungen leben könne, 
ſehen plötzlich eine Gefahr für die Sicher⸗ 
eit des Lebens der eigenen Landsleute. 
eitartikler, die wochenlang geſchrieben 
haben, Sowjetrußland gehe einer Ent⸗ 
wicklung zu normalen innerpolitiſchen 
Verhältniſſen im Sinne europäiſcher Vor⸗ 
ſtellungen entgegen, willen jetzt, daß die 
Methode der bolſchewiſtiſchen Juſt iz noch 
ärger iſt als eine diktatoriſche „Gerichts⸗ 
barkeit“ eines aſiatiſchen Wüſtenräubers. 
Es wird in Sowjetrußland nicht nur ge⸗ 
mordet. Der Mord wird noch dazu mit 
Lügen entſchuldigt und gleichzeitig wie⸗ 
der zu lügneriſcher Propaganda benutzt. 


Im Mittelpunkt des Scheinprogeſſes 
von Nowoſibirſt ſtand der frühere ſtell 
vertretende Volkskommiſſar der Schwer⸗ 
induſtrie, Piatakow, dem man vorwarf, 
mit Smirnow, der im Auguſt d. J. nach 
dem Schauprozeß erſchoſſen wurde, und 
mit Anhängern Trotzkis in Verbindung 
geſtanden zu haben. Für ſolche Behaup: 
tungen wurden in dem Prozeß in Nowo⸗ 
ſibirſt „Zeugen“ beigebracht, die ſich in 
der üblichen aufdringlichen Weiſe ſelbſt 
beſchuldigten. 


Nach den jetzt eingetroffenen Nach⸗ 
richten hat auch der reichsdeutſche Berg⸗ 
ingenieur Stickling ein „Geſtändnis“ ab: 
gelegt. Man tennt die Methoden, wie in 
Sowjetrußland derartige Selbſtbezichti⸗ 

ngen zuſtandekommen. Auch in dem 
Fall Stickling iſt nicht anders verfahren 
worden. Unter ungeheuren Peinigungen 
und Folterqualen werden aus den Opfern 
der ſowietiſchen Mordjuſtiz Aussage und 
Geſtändnis erpreßt. 


Die Opfer werden unerträglichen phy⸗ 
ſiſchen Peinigungen ausgeſetzt. Durch ge⸗ 
waltſame Schlafentziehung wird die 
Widerſtandskraft dieſer Unglücklichen zer⸗ 
mürbt. Abwechſelnd ſperrt man ſie in 
Dunkelzellen und dann wieder in grell 
erleuchtete Räume. Stundenlang werden 
die Verhafteten vor glühend überhitzte 
Oefen geſtellt, ohne daß man ihnen die 
Möglichkeit gibt, ſich irgendwo anzu⸗ 
lehnen. Dieſe Mittel werden ſolange fort⸗ 
geſetzt, bis auch die ſtärkſte Widerſtands⸗ 
kraft gebrochen iſt. 


—ñ— 
Beſchlagnahme 
a „Kurjer pozuan ki“ 
geſtrige Mittag⸗ Ausgabe des „Kurj p 


— wurde wegen des Leitartitels 
1 — — x 


Doſener Tageblatt < 


| Regeln 
der Unterſeeboolkriegsführung 


deutſchland tritt dem Londoner vertrag vom 22. April 1930 bei 


Berlin, 23. November. Bofihaffer von 
Ribbentrop hat am Montag im Auftrage 
der 6 an den engliſchen 
Staatsſekretär für Auswärtige An ae - 
ten eine Note gerichtet, in erklärt wird. 
daß die deulſche Reichste er. den Beftim- 
mungen über den eee tieg des Tei- 
les IV des Londoner Seerüflungsverirages 
beifrift und dieje als vom heutigen Tage ab 
für fie verbindlich annimmt. 

In den ausgedehnten Nachkriegsverhand⸗ 
lungen über die Begrenzung und Herab⸗ 
ſetzung der Rüſtung zur See ſind internatio⸗ 
nale Regeln für die Führung des U⸗Boot⸗ 
krieges guiren worden, die im Artikel 22 
(Teil 4) des Londoner Vertrages vom 
22. April 1930 niedergelegt ſind und zunächſt 
von Großbritannien, den Vereinigten Staa⸗ 
ten und Japan angenommen wurden. Im 
Verlauf der deutſch⸗engliſchen Flottenver⸗ 
handlungen 1935 hat Deutſchland auf engli⸗ 
ſche ana hin ſeine Bereitwilligkeit erklärt, 
dieſen 2 immungen beizutreten. 
ie königlich-britiſche Regierung hat 
nunmehr, nachdem auch die Unnahme- 
erklärung von Frankreich und Italien 
vorliegt, Deutſchland auf Grund eines 
vom 6. November diejes Jahres in London 
von den beleiligten 3 
ten Protokolls rt pn itt auj- 
g 


or 
Daraufhin hat am 2 November der deutſche 
Botſchafter in London an den engliſchen 
Staatsſekretär für Auswärtige Angelegenhei⸗ 
ten folgende Note gerichtet: 

„In einer Mitteilung vom 9. dieſes Monats 
hat der königlich⸗britiſche Botſchafter in Ber- 
lin dem Reichsminiſter des Auswärtigen die 
Abſchrift eines am 6. November 1936 in Lon⸗ 
don unterzeichneten Protokolls über die Re⸗ 
gehn der Unterſeebootkriegsführung gemäß 

eil 4 des Londoner ertrages vom 
22. April 1930 überſandt und dabei namens 
ſeiner Regierung der Hoffnung Ausdruck 
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verliehen, die deutſche Regierung werde den 
genannten Regeln beitreten. 
Dieſe Regeln lauten: 
„1. Bei ihrem Vorgehen gegen Handels⸗ 
ſchiffe müſſen üinterleeönote fih nach den 
Beſtimmungen des Völkerrechtes richten, 
welchen Ueberwaſſerſchiffe unterworfen 


nd. 

p Insbeſondere darf, mit Ausnahme des 
Falles der fortgeſetzten fe zu 
ſtoppen, nachdem die ordnungsmäßige 
Aufforderung hierzu ergangen iſt, oder 
des tatſächlichen Widerſtandes gegen Be⸗ 
ſichtigung oder Unterſuchung ein Kriegs⸗ 
ſchiff, ob Ueberwaſſerſchiff oder Unterſee⸗ 
boot, ein Handelsſchiff nicht verſenken oder 
ur Seefahrt untauglich machen, ohne vor⸗ 
her die Paſſagiere, die Bemannung und 
die Schiffspapiere an einen ſicheren Ort 
gebracht zu haben. Für dieſen Zweck wer⸗ 
den die Boote des Schiffes nicht als ein 
ſicherer Ort angeſehen, es ſei denn, daß 
die Sicherheit der Paſſagiere und der Be- 
mannung bei den herrſchenden See⸗ und 
Wetterverhältniſſen durch die Nähe von 
Land oder durch die Anweſenheit eines 
anderen Schiffes, welches in der Lage iſt, 
fie an Bord zu nehmen, gewährleiſtet ijt.” 
Die deutſche Regierung hat anläßlich der 
deutſch⸗engliſchen Flottenverhandlungen in 
der Zuſammenfaſſung der Beſprechungen 
zwiſchen den deutſchen und engliſchen Flotten⸗ 
ſachverſtändigen am 23. Juni 1935 ihre Be⸗ 
reitwilligkeit erklärt, den Beſtimmungen 
über den Unterſeebootkrieg des Teiles 4 des 
Londoner Seerüſtungsvertrages beizutreten. 
Demgemäß beehre ich mich, im Auftrage 
meiner Regierung zu erklären, daß die deut⸗ 
ſche Regierung den oben widergegebenen 
Regeln beitritt und dieſe als vom heutigen 

Tag ab für ſie verbindlich annimmt. 
(Schlußformel.) ; 
; gez. von Rivbenirop.“ 


Wie lange wird Europa 
. noch zuſchauen? 


Auſſehenerregende Pariſer Meldungen über Somjetrußlands Hilfe 
für die ſpaniſchen Bolſchewiſten — Ganze Regimenter werden eingeſchiſſt 


Paris, 24. November. Auch in feiner heu⸗ 
tigen Ausgabe bringt der „ n“ Enthül⸗ 
lungen über die Umtriebe der Sowjets in 
Spainen. 

Nach den letzten Beſchlüſſen Moskaus wür⸗ 
den Maren, Munition, Tanks und fogar 
ganze Truppenteile in . Tempo 
nach Spanien geſchickt. Die Transportſchiffe 
würden von ſowfetruſſiſchen Kriegsfahrzeu · 
gen begleitet. Der K N t der Schwar⸗ 
en⸗Meer⸗Flotte, Koſanow, habe Befehl er: 
hatten, hierfür mehrere Einheiten eines Ge: 
ſchwaders bereitzuſtellen, darunter zmei 
U⸗Boot⸗Abteilungen. Nach einem mit den 
ſpaniſchen Bolſchewiſten getroffenen Abkom⸗ 
men würden ſämtliche noch in deren Befi 
befindlichen 9 unkte der ſowjetruſ⸗ 
ſiſchen Marine zur ng geftellt, 

Jur Begleichung der Ankoſten, die der 

Zowjetregierung entſtehen, werde ein 

Teil des Goldes der Bank von Spanien 

verwandt, das bereits in Moskau einge · 

lagert ſei. ; 

Der Leiter der Abteilung „Verwaltung 
und Mobilmachung“, General Balpe, fei ber 
reits nach Odeſſa, Nikolajew und Sebaſtopol 
unterwegs, um perſönlich die Operationen zu 
leiten. Drei Offiziere des Roten General: 
; ſtabes jeien ununterbrochen in dieſen drei 

Häfen tätig. Der erſte Schiffstransport werde 
nicht nur Truppen, ſondern auch 200 Tem: 
niter, Ingenieure und Monteure für Kriegs: 
werften und Reparaturwerkſtätten für 
Tanks, Flugzeuge und Artillerie nach Spa⸗ 
nien befördern. Die Leitung dieſer techniſchen 
Hilfe fei den Ingenieuren Nikodimom und 
Jukow übertragen. 

Auch „Echo de Paris“ veröffentlicht auf⸗ 
ſchenerregende Mitteilungen ür Da o 
Eingreifen Gomjetrußlands in Spanien, In 
einem längeren Artikel gegen die Bolſchewi⸗ 
Nerung Frankreichs erklärt General de 
Caſtelnou, 

nur diejenigen jeien abſichllich blind oder 

taub, deren Regierungen nichts von der 

umfangreichen Unterſtützung der ſpani⸗ 

ſchen Bolſchewiſten mit ſowjelruſſiſchem 

Perſonal und Ariegs material wüßten. 
Gleichzeitig verſichert das Blatt, es beſitz⸗ 
aus einwandfreier Quelle eine Beſtätigung 
dafür, daß vor etwa 12 Tagen auf dem See⸗ 
wege ein ſowfetruſſiſches Regiment nach Spa: 
nien gekommen jei, das ſofort nach Madrid 


befördert wurde. Dieſes Regiment beſtehe aus 
9000 Mann und werde von einem Oberſt und 
ſeinem vollſtändigen Offizierskorps geführt. 
Während der letzten Kämpfe habe ſich heraus⸗ 
geftellt, daß am Kampf ſehr viel mehr Som- 
ſetruſſen als ſpaniſche Bolſchewiſten beteiligt 
ſeien. 


Nationale Journaliſten 
in die hände der Roten gefallen 


Salamanca, 23. Nopember. Wie erſt jetzt 
hier bekannt wird, geriet am Sonnabend ein 
mit vier ſpaniſchen und einem ſüdamerikaniſchen 
Journaliſten beſetzter Kraftwagen bei einer 
Fahrt an die Front bei Madrid im Park von 
Caja de Campo auf einen falſchen Weg und 
fiel in die Hände der Roten. Ueber das weitere 
Schickſal der Journaliſten fehlt jede Nachricht. 
Es wird befürchtet, daß ſie erſchoſſen worden 
find. 
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Neuer franzöſiſcher 
Waffenſchmuggelſkandal 


is, 24. November. Zur . eines 
terwagens mit Pulver an die 1 0 
Marxiſten erfahrt der „Excelſior“, daß die Nach⸗ 
orſchungen das Vorhandenſein einer weitver⸗ 
meigten Kriegsmaterial⸗Schmuggelgeſellſchaft 
ergeben hätten. Zahlreiche Verhaftungen ſtün⸗ 
den bevor. Eine dieſer Verhaftungen würde 
größtes Aufſehen erregen. 


Konferenz 
der nationalen Heerführer 


Paris, 24. November. Die Agentur „Radio“ 
meldet aus Salamanca, daß am Moniag 
nachmittag die Generäle Franco, Mola. Ba- 
tela und Saliquet fih im Hauptquartier des 
Generals Varela in Leganes geseorfen haben. 
Oberſt Rada, der ers der ſten-Jrei⸗ 
willigen an der 
Sitzung gleichfalls beigewohnt. Nach zwei- 
ſtündiger Beratung jeien die Generäle 
Franco, Mola und Saliquet nach Navalcar- 
nero abgereiſt. Zweifellos habe man über das 
Schickſal von Madrid geſprochen. Die Begeg- 
nung werde vielleicht als geſchichklich zu gel- 
ten „denn die neuen Operationen im 


rider Front, habe der 


inblick auf die Niederzwingung der Haupt 
— jeien eingehend erörtert — 


der Nichteinmiſchungsausſchuß 
berät weiter 


London, 23. November. Ueber die Montag⸗ 
ſitzung des Anterausſchuſſes des Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuſſes wurde folgende Mittei⸗ 
lung ausgegeben: 

„Die Sitzung des Anterausſchuſſes des Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuſſes trat am Montag um 
17 Uhr im Außenamt zuſammen. 

Der Unterausihuß beriet die Schlukfolgerum 
gen der techniſchen Berater über gewiſſe Fra⸗ 
gen, die ſie ihm auf der letzten Sitzung vorge⸗ 
legt hatten. 

Die Mitglieder des Ausſchuſſes kamen über 
ein, daß ſie ſobald als möglich die Anſichten 
ihrer Regierungen über dieſe techniſchen Fragen 
einholen ſollen im Hinblick auf eine weitere 
Beratung, die am 27. November 10.30 Uhr nor» 
mittags erfolgen foll.“ 


Geſchäftsträger in Berlin ernannt 

Wie die ſpaniſche Nationalregierung dem 
Auswärtigen Amt mitteilt, hat ſie zu ihrem 
Geſchäftsträger in Berlin Botſchaftsrat Quis 
Alvarez de Eſtrada ernannt. 


Eden über den engliſch⸗japaniſchen 


Zwiſchenfall 


London, 23. November. Im Unterhaus 
gab Eden am Montag eine eingehende Dar⸗ 
ſtellung des engliſch⸗japaniſchen Zwiſchen⸗ 
falles, der ſich am 7. Oktober auf Formoſa 
ereignet hat. Bekantlich wurden dort drei 
britiſche Seeleute verhaftet, weil ſie angeb⸗ 
lich ihren Mietskraftwagen nicht bezahlt 
hatten. Es habe ſich feſtſtellen laſſen, ſo 
erklärte Eden, daß im Gegenſatz zu den 
Angaben der ſapaniſchen Polizei die Kraft⸗ 
jahrer ihr Geld erhalten hätten. Bei der 
Vernehmung auf der japaniſchen Polizei- 
ſtation ſeien die britiſchen Seeleute Lügner 
genannt worden und von dem die Unter- 
ſuchung führenden Offizier mehrſach in das 
Geſicht geſchlagen worden. Der Anterkiefer 
eines der Matroſen ſei dabei gebrochen. 


Ein britiſcher Marineoffizier, der einzu⸗ 
greifen verſucht habe, jei von demſelben 
japaniſchen Bolizeioffizier beſchimpft 
worden, obwohl der britiſche Offizier 

Uniform getragen habe. 


Anfolgedeſſen habe der britiſche Botſchafter 
in Tokio der japaniſchen Regierung mitge⸗ 
teilt, daß der Höflichkeitsbeſuch des engli⸗ 
ſchen Oberkommandierenden der Chinaftation 
in Honkong am 30. Oktober nicht ſtattfinden 
könne, falls ſich die japaniſchen Behörden 
nicht gehörig entſchuldigten, der verantwort⸗ 
liche japaniſche Po Igetoffiaier beitraft 
werde, die verletzten Leute eine Geldentſchä⸗ 
digung erhielten und Maßnahmen ergriffen 
würden, um die Wiederholung eines ſolchen 
an de verhindern. Die japaniſche 
egierung habe nunmehr, nachdem der Be- 
richt des Unterſuchungsgerichtshofes in Hon⸗ 
kong ihr zugeleitet worden ſei, eine Zwi⸗ 
ſchenantwort überſandt, in der ſie ihrem Be⸗ 
dauern darüber Ausdruck gebe, daß ſich ein 
ſolcher unerfreulicher Sit 
habe. Sie veranſtalte auf Grund der 
Unterſuchungen in Honkong weitere Nach⸗ 
fragen. Solange die japaniſche Regierun 
nicht eine endgültige befriedigende Antwor 
gegeben habe, ſehe ſich die britiſche Regie⸗ 
rung nicht in der Lage, den Zwiſchenfall 
als abgeſchloſſen anzusehen. ; 


England erkennt Francos 
Blockadeerklärung nicht an 


London, 23. November. Außenminiſter 
Eden gab heute im Unterhaus folgende Erklä · 
rung ab: 

„Es ijt die Politit der 1 ur 
rung, nicht an dem fpanil K teilzu- 

m * Parteien gije 


nehmen und feiner der beiden 


u ren. In Perfolg diefer Politik der 


3 
königlichen Regierung zur Frage der Waffen 
ausfuhr nach Spanien habe das Aufjenmini- 
ferna 9 fh ale 1 Penans 
rüft. e kön eglerung 
fent feiner der beiden Parteien das Recht 
einer kriegführenden Macht zuerkannt. Sie 
at augenblicklich nicht die Abſicht, dies zu 
un. 

Infolgedeſſen werden engliſche Kriegsſchiffe, 
ſollte fih die Notwendigkeit ergeben, Handels- 
ichiffe auf hoher See gegen die Einmiſchun 
durch die Schiffe beider Parteien außerha 
der Dreimeilenzone ſchützen. Gleichzeitig liegt 
es nicht in der Abſicht der engliſchen Politik, 
daß engliſche Schiff Kriegsmaterial von 
irgendeinem ausländiſchen Hafen nach irgend- 


einem Hafen Spaniens bringen. Infolge: 


| 


deſſen beabſichtigt die Regierung, ſofort eine 
Vo einzubringen, den Wa Ae 


panien durch engliſche fje unge- 
Ho 47 like at Hk Felchen 
A en n iffe en n 
ee Men ffe entſprechend zu 
Zum Verſtändnis der Ausführungen des 
engliſchen Außenminiſters fe damen daß 
der völkerrechtliche Gebrauch einen Unter⸗ 
ſchied macht zwiſchen der Anerkennung einer 
Macht als „kriegführender“ und ihrer An⸗ 
erkennung als ſouveräner Macht, als „Regie: 
rung“. Herr Eden hat keiner der beiden krieg⸗ 
führenden Teile die Rechte des Kriegführen⸗ 
den zuerkannt, welches an fidh auch gegen- 
über dem General 1 möglich wäre, ohne 
daß die diplomatiſche Anerkennung vorzu⸗ 
liegen braucht, Die Anerkennung der Blockade 
gegen Barcelona, die England nicht auaſpre⸗ 
chen will, würde die Anerkennung der Natio⸗ 
nalen ee ohne weiteres in ſich ſchlle⸗ 
ßen, da damit die Maßnahmen diefer Re- 
gierung „oölterredttid, erheblich“ behandelt 
würden. 


chenfall ereignet 


auf Formoſa 
die Frage des Geiſelauslanſches 


London, 23. November. Außenminiſte“ 
Eden wies im Verlauf der Spanienaus⸗ 
ſprache im Unterhaus darauf hin, daß da⸗ 
engliſche Angebot, einen Austauſch der Gei- 
ſeln im ſpaniſchen Bürgerkrieg . 
führen, noch immer gelte, Bevor es nicht 
klar fei, ob beide Seiten es annehmen miir- 
den, halte er es jedoch nicht für wünſchens⸗ 
wert, in dieſer Frage weiter vorzugehen. 


der Tranſi verleht 
durch Bommerellen 


Wie polniſche Blätter melden, find die Nach⸗ 
richten über den plötzlichen Abbruch der Ver⸗ 
handlungen wegen des Tranfitverlehrs durch 
Pommerellen nicht genau. Die Verhandlungen 
gehen mit kurzen Pauſen weiter, die bei ſolch 
wichtigen Beſchlüſſen nötig find, um die Bilia 
gung der Regierungen zu erhalten. 


Die ftanzöſiſche Anleihe 
für Polen 


Wie der „Kurjer Poznanſki“ erfährt, fmb 
die Verhandlungen über eine ad > An⸗ 
leihe wen i abgeſchloſſen worden. Frank · 
reich rt danach Polen folgende Anleihe: 
800 Millionen Franken in bar, 800 Millionen 
Franken für den Ankauf von Maſchinen und 
Kriegsmaterial, 500 Millionen Franken als 
Rediskont für die Bank Polſki, 350 Millionen 
Franken für den weiteren Ausbau der Koh- 
lenmagiſtrale . Die Unter⸗ 
zeichnung dieſes Vertrages foll noch in dieſer 
Woche erfolgen. 


Erfüllung der Korderung 
der Wilnger Studenten zugeſagt 


Warſchau, 23. November. Die Wilnaer Stu⸗ 
denten haben Montag vormittag das ſeit neun 
Tagen von ihnen beſetzte Akademiſche Haus ge 
räumt und lih in geſchloſſenem Zug in die 
St. Johanniskirche begeben, wo der Erzbiſchof 


eine Dankmeſſe zelebrierte. 
Nach den Meldungen e Blätter 
iſt die Räumung des Akademiſchen Hauſes und 


die Einſtellung des Hungerſtreiks auf die den 
Studenten vom Wilnaer Aude of und von 
den früheren Rektoren der Univperſität gegebene 
Verſichexung erfolgt, daß die gene das eher 
handnehmen des Judentums ger teten Forde⸗ 
rungen der Studenten in vollem Umfange er⸗ 
füllt werden würden. 


Horthy unterwegs nach Italien 


Budapeſt, 23, November. Auf feiner Fahrt 
nach Italien traf der Wi "pl he Reihspermeier 
Admiral von Horthy am Montag um 20.20 Uhr 
an der ungariſch⸗ſugoſlawiſchen Grenzſtation 
Kotoriba ein. Gr wurde dort im Namen des 
Aerni Regierung von dem Banus por 
Agram, Victor Juzics, im Sonderzug mit einer 
turzen Anſprache begrüßt, die der Reichsver⸗ 
weſer in kroatiſcher Sprache erwiderte. Ans 
ſchließend ſetzte Admiral von Horthy ſeine Fahrt 


fort. 
Alrelkende 
veranffalfen Gratisweinprobe 


Paris, 24. November. Einige Pariſer Zweig. 
ſtellen der bekannten Wein gaben cölas 
lind von ſtreitenden Ungeitellien beſetzt worden. 
Am Sonntag haben die Streilpöſten ihre 
Freunde und Verwandten zu einer Gratis 
Weinprobe in dieſe Zweigſtellen eingeladen. 
Ueber 1 5 8 7 Pexſonen leiſteten dieſer freund⸗ 
lichen Einladung Folge, und nicht wenige Gäfte 
haben mit einem ziemlichen Nauſch den Hein 
weg angetreten. 
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mittwes, 28. November 1936 


Poſener Tageblatt 


Deutſche Vereinigung 


Miiglieder verſammlung 
in Jablone 


am 15. November 1936. 


Zu den Volksgenoſſen in Jablone ſprach am 
15. November Kamerad Horn ⸗Poſen. Er 
ſprach vom deutſchen Volke, wie es in die Ge⸗ 
schichte Europas getreten ift, um in 2000jähri⸗ 
gem Ringen ſeine heutige Geſtalt zu erhalten. 
Die Vergangenheit brachte über Deutſchland 
Kampf nach außen und Zerriſſenheit im Innern. 
Adolf Hitler hat die Zerriſſenheit im Innern 
überwunden. Sein Kampf war ein Kampf um 
die Einigung. Seine Idee und ſein Weg ſind 
unfer Glaube und unſer Bekenntnis geworden. 
Wir haben dieſen Glauben in Städte und Dör⸗ 
fer hinauszutragen und werden in dieſem 
Glauben die Gemeinſchaft aller Deutſchen 
ſchmieden. Wir müſſen uns darüber klar ſein, 
daß unſere auslanddeutſche Not nie und nimmer 
durch irgendwelche Parteigebilde bezwungen 
werden kann. Der beſte Beweis dafür iſt die 
„Jungdeutſche Partei“. Sie iſt im ſelbſtſüch⸗ 
tigen Parteidenken ſtecken geblieben und des: 
halb im wahrſten Sinne des Wortes reaktionär. 
Durch Knüppelparolen gewinnt man nicht ein 
Volk. Das haben auch zur Genüge die Lodzer 
Stadtratswahlen bewieſen. 13 000 deutſche 
Menſchen haben ſich in dieſer Stadt für die 
Volkstumsorganiſation, den „Volksverband“ 
und gegen die „Jungdeutſche Partei“ entſchie⸗ 
den. Wir haben den Willen, in unſerer Orga⸗ 


niſation alle Deutſchen zu erfaſſen. Wir werden 


ſo lange trommeln und werben, bis auch der 
letzte Deutſche erkennt, daß wir alle auf Gedeih 
und Verderb miteinander verbunden ſind und 
daß wir alle miteinander und füreinander in 
einer gemeinſamen Front um unſere deutſchen 
Belange ſtreiten müſſen. 

In ſeinen weiteren Ausführungen kam Kam. 
Horn auch auf die Lage des Deutſchtums in 
Mittelpolen zu ſprechen. Mit großer Anteils 
nahme folgten alle den Worten über die Not 
des Bauernſtandes und des Arbeiters in jenem 
Gebiet ſowie auch über die völkiſche Not und 
über die Jugend, die ſich da in vorderſte Reihe 
er um für ihr Volk zu kämpfen und zu ar 


- Dolksfeft 
der Ortsgruppe Erin 


Ja, das war ein Volksfeſt! Freilich, der 
Saal war viel zu klein — und wir haben doch 
feinen größeren. Aber es waren auch alle. ges 
kommen, die einmal fröhlich miteinander ſein 
wollten: Da waren die Kameraden aus den 
benachbarten Ortsgruppen, war das ſtädtiſche 
Deutſchtum, die Bauern und Gutsbeſitzer, die 
Arbeiter und Angeſtellten, war vor allem 
Jugend und nochmals Jugend. Wir ſaßen in 
bunter Reihenfolge durcheinander und tanzten 
ebenſo bunt gewürfelt durcheinander, und es 
rg ganz allgemein vom eriten bis zum 

ten Augenblick eine ganz vorzügliche Stim⸗ 
mu 


ng. 
Gegen 10 Uhr gab es eine Kaffeepauſe. 
Freundliche Spender hatten die leckersten 
ns und Kuchenteller zurechtgemacht. 
Der Erlös war ein erfreuliches Sümmchen, von 
dem wir Weihnachtspakete packen und Freude 
8 
u s Spielzeug großen Anklang, 
das junge Baſtler und Baſtlerinnen hergejteli 
hatten, und das, billig, gut und hübſch, gern 
“ls omes 
s wechſlung wurden einige Schatten⸗ 
ſpiele gezei Bejonderen Beifall erntete die 
Kapelle unſerer Ortsgruppe, die erſt ſeit vier⸗ 
im Tagen beſteht, aber ein paar Walzer und 
Kieder ganz ausgezeichnet ſpielte. Früher 
ſagte man: „Sie berechtigt zu den ſchönſten 
Hoffnungen!“ Wir drücken uns etwas weniger 
„gewählt“ aus und ſagen: „Wartet nur, das 
nächſte Mal!“ Letzten Endes kommt es auf 
dasſelbe hinaus. 
Recht [pät wurde ein gemeinſames Lied ge- 
ſungen, mit dem das Volksfeſt beendet wurde. 


Mitgliederverſammlung 
der O.⸗G. Mobylarnia 


Am Mittwoch, dem 4. November 1936, 
veranſtaltete die Ortsgruppe Kobylarnia um 
19 Uhr eine Mitgliederverſammlung, die 
mit dem gemeinſam geſungenen Liede „Und 
wenn wir marſchieren“ eröffnet wurde. 


Nach der Begrüßung durch Kamerad Max 


Gerade jetzt 


müssen Sie regelmäßig die Zeitung 
lesen, damit Sie lautend über 
die spannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind. 
Bestellen Sie deshalb sofort 
bei Ihrem Briefträger oder zustän- 
digem Postamt das 


Posener Tageblait 
zur Dezember 


Teske, dem 1. Vorſitzenden der Ortsgruppe, 
ging dieſer zur Erläuterung der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung über. Da 
Kamerad Max Teske aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten und Arbeitsüberlaſtung das Amt des 
1. Vorſitzenden zur Verfügung ſtellte, wurde 
eine Umbeſetzung des Vorſtandes vorgenom⸗ 
men, und zwar wurde zum neuen Vorſitzen⸗ 
den einſtimmig Kamerad Alfred Herr⸗ 


RETTET ERTEILT BEE ERTEILT 


Deutſche Vereinigung Ortsgruppe Poſen 
Oeffentlicher Lichtbildervortrag von Schrifneiter Marian Hepte 


Polens Landſchaften, Städte und Volksſtämme 


Das Werden und das Geſicht des neuen Polen 


Ein vortrag mit etwa 100 prädfigen Licht bildern, der in vielen Städten Polens und des 
Deutihen Reiches ſlärkſten Beifall gefunden hat. 


Dienstag, am 24. November 1936, abends 8 Ahr im Deutlſchen Haufe 


Eintritt frei! 


neuer haßgeſang des Meitvereins 


Der polniſche Weſtverein tagt 


k. Wir haben in unſerer Sonnabendaus⸗ 
gabe berichtet, daß die Liſſaer Abteilung 
des polniſchen Weſtvereins für den Sonntag 
eine große Verſammlung nach dem Saale 
des Hotel Polſki einberufen hat. Ueber 
dieſe Verſammlung ſchreibt die hieſige „Ga⸗ 
zeta Leſzezynſka“: 


„Der Vorſitzende der Verſammlung und 
Präſes der hieſigen Gruppe des Weſtvereins, 
Profeſſor Szpuna r, ſtellte in charakteriſti⸗ 
ſchen Zügen die polniſch⸗deutſchen Verhält⸗ 
niſſe auf Grund der allgemeinen Fragen 
der augenblicklichen europäiſchen Politik dar. 
In einer Zeit, wo von ſeiten der Vertreter 
unſeres Staates und der Vertreter des 
Deutſchen Reiches dauernd Freundſchaftsver⸗ 
ſicherungen wiederholt werden, ſind wir ge⸗ 
zwungen, täglich Tatſachen der Verleugnung 
dieſer Verſicherungen ſeitens der Deutſchen 
feſtzuſtellen. 

Die polniſche Bevölkerung im Reiche 

muß unerhörte Schikanen und Verfol⸗ 

gungen ertragen, man nimmt ihr die 

Möglichkeit, die Mutterſprache zu lernen, 

beſchränkt ihre bürgerlichen Rechte und 

ihre Freiheit, — während andererſeits 
in Polen die deutſche Minderheit ſich 
vollkommener Ungebundenheit und aller 

Privilegien erfreut, die Polen mit 

ihrem Hochmut in die Augen ſticht und 

ſaſt öffentlich eine Aktion zur Abtren⸗ 
nung unſerer Weſtgebiete führt. 


Die offiziellen polniſchen Stellen reagieren 
ſehr Be und geradezu unbeholfen auf 
das Vorgehen der Deutſchen, das ſeinen 
tatſächlichen Ausdruck in Danzig findet. 
Nicht weniger gleichgültig jedoch verhält ſich 
die polniſche Oeffentlichkeit, die auf den 
frechen Hitlerunfug, der unſere Nation ver⸗ 
höhnt, lebhafter reagieren und entſprechend 
auf die Regierung einwirken müßte.“ 


Nach dem Referat Prof. Szpunars ſprach 


Profeſſor Szozygkowſki und erbrachte 
in ausführlichen und intereſſanten Ausfüh⸗ 


Prag diffamiert die Sudetendeutſchen 


Anerhörte Angriffe iſchechiſcher Miniſter 
Im Staatshaushaltsausſchuß des Prager] ſetzung des Telephon⸗ und Telegraphendienſtes 


Abgeordnetenhauſes nahm der tſchechoſlowaki⸗ 
ſche Poſtminiſter Tuchy in ſeinem Schlußwort 
vor allem zu den von den Sprechern der Su⸗ 
detendeutſchen Partei vorgebrachten Beſchwer⸗ 
den hinſichtlich der Verdrängung deutſcher Be⸗ 
amten und Angeſtellten aus dem Poſtdienſt 
Stellung. 


Der Miniſter erklärte, 
Telegraph vor allem in den Händen von ſtaat⸗ 
lich „verläßlichen“ Beamten fein müßten, 
worunter er, wie ſeinen Ausführungen klar zu 
entnehmen war, nur Tſchechen verſteht. Nach 
Anſicht des Miniſters hätten die Parteſauf⸗ 
löſungen im Herbſt des Jahres 1933 die Poft- 
verwaltung zu Perſonalmaßnahmen gezwungen, 
die ſich hauptſächlich gegen die ſtaatlich unzu⸗ 
verläſſigen Angeſtellten richteten. Viele Be⸗ 
amte feien entlaſſen, andere in den Nuheſtand 
verjegt oder über fie Difziplimarftrafen ver- 
hängt worden. f 

Dieſe ungerechten Maßnahmen gegen die 
Lebensrechte des Sudetendeutſchtums glaubte 
der Miniſter mit unglaublichen Verdächtigungen 
begründen zu können, wobei er wörtlich aus⸗ 
führte: 

„Die Entwicklung in unſerer Nachbarſchaft 
zwang uns zur erhöhten Vorſicht bei der Be⸗ 


daß Telephon und 


| 


feindlichen Elemente zu richten. Beſonders 


mann gewählt. Dieſer dankte für das 
Vertrauen und verſprach, treu und gewiſſen⸗ 
haft für die Ortsgruppe einzutreten. Gleich⸗ 
zeitig dankte er dem bisherigen Vorſitzenden 
für feine ſelbſtloſe Arbeit für unſer Volks⸗ 
tum. Nach dem von der Jugend vorgetra⸗ 
genen Liede: „Grüßet die Fahnen, grüßet 
die Zeichen ...“ wurden noch Wünſche und 
Anregungen für die künftige bern he 
unſerer Verſammlungen ausgetauſcht. Der 
Feuerſpruch beendete die Verſammlung. An⸗ 
ER fand noch ein fröhlicher Kamerad⸗ 
chaftsabend ſtatt. 


Eintritt frei! 


tania die Beweiſe dafür, daß Oſtpreußen 
polniſch iſt.“ 

Ausführlicher und deutlicher ſchreibt der 
„Glos Leſzezynſki“ über das Referat Prof. 
Se e und zwar: 

„. . der in längeren Ausführungen die 
Geſchichte Oſtpreußens zeichnete, die lockere 
politiſche und wirtſchaftliche Bindung die- 
ſes Gebiets mit dem Reich und ihre natür- 
liche Verbundenheit zum großen polniſchen 
Hinterland darſtellte. Das allſeitig darge⸗ 
legte Problem Oſtpreußens ſowie die Frage 
des Polentums auf dieſem Gebiet gab dem 
Redner Gelegenheit, 

die Rechte Polens auf Oſtpreußen zu 

unterſtreichen und die Oeffentlichkeit auf 

ein Problem aufmerkſam zu machen, 
über das ſie ſehr wenig aufgeklärt iſt.“ 


Wir haben es neuerdings mit einem un⸗ 
geheuerlichen Ausfall des Weſtvereins zu 
tun. Die Anzeichen der letzten Zeit Ze 
klar erkennen, daß es fi dieſer berüchtigte 
Verein zur Aufgabe gemacht hat, einen neuen 
ſyſtematiſchen Feldzug gegen das Deutſch⸗ 
tun durchzuführen. Die Verſammlungen in 
den verſchiedenen Teilen der Weſtgebiete 
in ein deutlicher Beweis dafür, worauf 
ie Herren vom Weſtverein hinaus wollen. 
Wir ſind an die Methoden des Weſtver⸗ 
eins ſchon zur Genüge gewöhnt, doch über⸗ 
raſchen uns immer wieder aufs neue die 
von bodenloſer Aan zeugenden Bers 
leumdungen, die in voller Straffreiheit aus⸗ 
geſprochen werden. Ans überraſcht aber 
ebenſo immer wieder aufs neue, mit welcher 
eee die Behörden ſolchem Tun 
gegenüberſtehen, das eine klare Aufforde⸗ 
rung zu tätlichem Vorgehen gegen die Deut⸗ 
ſchen darſtellt. Wir Deutſchen find kein Frei- 
wild, ſondern unterliegen ebenſo der Ge⸗ 
richtsbarkeit wie die Polen. ir müſſen 
chärfſtens dagegen proteſtieren, daß die 
olksmeinung durch unwahre und entitellte 
Meldungen und Darſtellungen aufgeputſcht 
und einſeitig beeinflußt wird. ; 


i 


im Grenzgebiet! Gegen Telephon und Tele- 
graph pflegen fih meiſt die Abſichten der ſtaats⸗ 


die internationalen Leitungen müſſen ſich in 
national verläßlichen Händen befinden. Hiere 
bei ergeben ſich bei den Poſtämtern, bei denen 
ein bedeutender Teil des Perſonals deutſch iſt, 
gewaltige Schwierigkeiten. Faſt alle dieſe Bes 
amten ſträuben ſich dagegen, ſich bei den ande⸗ 
ren Dienſtzweigen einzuarbeiten. Wenn wir 
eine andere Vermutung über dieſe Vorliebe 
ablehnen, jo bleibt nichts anderes Übrig, als fie 
mit einer gewiſſen konſervativen Einſtellung zu 
erklären, indem ſie oft aus Bequemlichkeit am 
bisherigen kleben, an einem reichlich mechani⸗ 
ſchen Dienſt, wo ſie eher ihre geringe Kenntnis 
der Staatsſprache vertuſchen können. Ihre 
tſchechiſchen Kollegen ſind deshalb daran ge⸗ 
hindert, ſich in dieſem Dienſtzweige einzu⸗ 
arbeiten.“ ; 

Auch der tſchechoſlowakiſche Eiſenbahnminiſter 
Bechyne beſchäftigte ſich in ſeinem Schluß⸗ 
wort mit den von der Sudetendeutſchen Partei 
vorgebrachten Beſchwerden über die Zurück⸗ 
drängung des deutſchen Elementes im Perfo- 
nal des Eiſenbahnminiſteriums und der Staats- 
bahn. Der Miniſter erklärte, er ſelbſt hatte 
einige Erſcheinungen nicht für richtig. zum Beie: 
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ſpiel, daß aus tſchechiſchen Gegenden Arbeiter 
in deutſche Gebiete gebracht werden, während 
die Einheimiſchen beſchäftigungslos bleiben. 
Es ſei richtig, daß vor allem einheimiſche Ar⸗ 
beitsloſe beſchäftigt werden, womit nicht geſagt 
ſei, daß dies nur Deutſche ſein ſollen. Der 
Miniſter mußte aber auch die Qualifikation 
und die ſtaatliche Verläßlichkeit eines jeden bei 
ſeiner Einſtellung, Beförderung oder Ernen⸗ 
nung in Betracht ziehen. Er ſelbſt verhalte ſich 
den Deutſchen gegenüber vollkommen loyal. 


die Beiſetzungsfeierlichleilen 
| in Athen 


Athen, 22. November, In der Kathedrale, 
wo die Särge des Königs Konſtantin und 
der Königinnen Olga und Sophia feit dem 
17. November aufgebahrt waren, begann in 
Anweſenheit der königlichen Familie am 
Sonntag vormittag der feierliche Trauer⸗ 
ottesdienſt, der die Beiſetzung der Särge 
m königlichen Mauſoleum in Tatot ein- 
leitete. Nach dem Gottesdienſt bildete ſick 
wiederum ein Trauerzug, der den auf La⸗ 
fetten gebetteten Särgen bis zur Stadt- 
tenze das Geleit gab. Die feierliche Bei⸗ 
8 in Tatoi erfolgte um 15 Uhr. Der 
Trauergottesdienſt in der Kathedrale und 
eine Schilderung des Trauerzuges wurden 
für die Bevölkerung, die ſich in unüberſeh⸗ 
baren Maſſen auf den Straßen und Plätzen 
Athens verſammelt hatte, durch Radio über⸗ 
tragen. 


Liebe aus dem Automaten 


Obwohl es nun leiſe zu regnen begann. blieb 
gem Möller auf der Fußgängerinſel unter der 
ormaluhr ſtehen. Sie ze fieben Minuten 
nach acht — wanzign hr ſieben“ würde 
Arſel. feine hübsche. blonde Freundin jagen, die 
er hier erwartete. 
Ein weni ufrieden über ihr Ausble 
beſch 8 halb neun zu warten, 
gen Mädchen die auf der Warte- 
re Freunde begrüßten, und deobachtete 
die Männer, die gleich ihm mit hl 
nem Manteltragen langſam, aber unm 
n blieben, um upas 
ſich 
urüdgebliebenen — -~ 
nden 


auf die 


Am neun befanden n zes 
Damen und außer Peter Möller ein ſchmaler, 
nervös umherwandelnder Jüngling unter den 
Wartenden. der nun, eine Zigarette in der 
Hand, auf Peter zutrat und ihn um Feuer bat. 


W 9 ng 10 en 
fagte: „Wir wohl Leidensgenoſſen?“ 


„Wieſo Leiden oſſen?“ erwiderte Peter 
3 und Nia e den Hutrand bes 


„Weil Ihr Aufein auch niche tommt“, fh 
der andere * fk 
Lache ind. 


„Sie irren ſich“, entgegnete “Peter 

id — En Le ee lien bene Die name. 
br. en mir dann das Fräulein. das 

übrig bleibt“. 


Der kleine Mann fah S brummte 
etwas und verließ nach einer ile den Eis 
Peter ſah ihm nach, bis er auf der Str ei 
unter den Worüber den wand. Und 
mü der feine en anhielt, jann er, m 
den dünnen Tropfenſchleier blickend feinen 
nähe jo cesbeſte fondern eines Rerluches wohl 
mehr jo ſcher er wo 
wert Einser und er beſchloß ihn auszuführen. 
wen ugt davon cht 
mehr 
des Gefühl unterdrückend das 3 zu 

der Uhr, die jetzt dreiviertel 


1 treten. 


Die Uhrzei leppten langſam über 
das Ji ſerplall. Peter n paa ongf u dem 
gegenüberliegenden Straßenautomaten hinüber 
zu pendeln. Hier pflegte er gegen ein Fünf ige 
Far eine Tüte mit Süßigkeiten 12 
tjel zu ziehen, wenn er mit ihr die Warteinſel 
Allies Er blickte ſuchend in die Auswahl 
hinter den kleinen Scheiben und hätte fait, im 
des er das Geldſtüd einwarf, eln Zettelchen 


überfehen, das in einem leeren 
„Lie ter“, las er, groß mit Bleiſtift ge 
ſchrieben und dick unterſtrichen, und darunter 
Be „war vor acht hier, leider plötzlichen 
ſenſt. Urjula“. 
Peter las es und bewunderte den Pi Cim 
ſall des lieben Mädchens, ihm auf f nich! 


Weiſe Nachricht zu geben. und ir 
dieſem Augenblick verwarf er mit der gleichen 
Entſchiedenheit ſeine eben noch gehegte Abſicht 
mit der ſie vor wenigen Minuten in ihm auf 
geſtiegen war. Erfüllt von freundlichen un 
dankbaren Gedanken an Ariel at er fröh⸗ 
lich bonbonkauend den Platz und fühlte üa 
auf ſeinem Heimwege unerklärlich glücklich. 


Adolf Nawato wels. 
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Ein Mann, der über fünfzig Jahre zwiſchen 
Perlen und Edelſteinen gelebt hat, ein gewiſſer 


Whitlock, der Verwalter der einzig daſtehenden 
Morgans im 


Edelſteinſammlung Pierpont 
Maturgeſchichtlichen Muſeum der Stadt New 
Vork, iſt det Meinung, daß die Edelſteine deut⸗ f 
lich den Charakter eines Menſchen erkennen 
laſſen. Ex erzählt??? . 

„Seit dein Tage, als ich mit Juwelen und 
Edelſteinen zu tun bekam, it mir mein Leben 
ipannender erſchienen als das aller anderen, 
aber das Intereſſanteſte waren nicht die Edel⸗ 
fteine ſelbſtz ſondern die Wirkung, die fe auf 
die Menſchen ausüben, die ſie beſitzen, die fie 
tragen oder die fie auch nur bemundern 

Gewiſſe Steine ſollen verborgene, böſe Kräfte 
beſitzen, andere jollen mit einem Fluch beladen 
ſein; daran glaube ich nicht. Nach meiner 
Meinung ſind Edelſteine weder glück⸗ noch un⸗ 
glückbringend, aber ich glaube feſt daran, daß 
fie die Fähigkeit haben, Seele und Charakter 
des Menſchen, der ſie trägt oder der ſie auch nur 
betrachtet, zu entſchleiern. 

Laſſen Sie ſich von mir durch die Morgan 


Sammlung führen, und hinterher will ich, ohne 


in den Sternen zu leſen oder aus Kaffeegrund 
wahrzuſagen, Ihnen mitteilen, was für ein 


Menſch Sie ſind. Beachten Sie, wenn Sie daͤs 
nächſte Mal in Geſellſchaft find, was für 
Schmuckſachen die Damen tragen. Wenn man 


auf ihren Schmuck achtet, kann man die beſchei⸗ 


denen, die künſtleriſchen, die gurgekleideten und- |; 


die vornehmen leicht von den anderen unter⸗ 
ſcheiden. Wenn ein Mann Juwelen trägt, die. 


die Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen, ift er meiſt 


ein leeres Nichts. 3 

Ein junger Mann aus einer bekannten rei: 
chen New⸗Yorker Familie beſuchte die Morgan? 
Sammlung mit ſeiner Braut. Als wir an das 
koſtbarſte Juwel der Sammlung kamen, den 
ſtrahlenden Sternſaphir „Stern von Indien“, 


der 563 Karat wiegt, rief der junge Mann ented- 
zückt: „O wie wunderbar ift dieſer Stein!“ 
Während er noch hingeriſſen den ſtrahlenden 
Stein bewunderte, wendete feine Braut ſich zu 


mir und ſagte raſch: „Wieviel iſt er wert?“ 


Als das Paar gegangen war, ſagte ich zu ; 


meinem Aſſiſtenten: „Dies Mädchen nimmt ihn 
um des Geldes willen. Sie haben nichts Ge⸗ 
meinſames. Die Ehe wird nat lange halten!“ 
Sie hielt nur ein halbes Jahr, und ich las in 
den Zeitungen, daß die Frau es ſo einzurichten 
gewußt hatte, daß ſie als Abfindung eine halbe 
Million Dollar bekam. 

Eines Tages kam eine reizende junge Dame 
zu mir mit einem Ring und fragte: „Iſt dies 
wohl ein echter Diamant?“ 

Ich unterſuchte den Stein gründlich und ſah 
ſofort, daß es ein ſchöner weißer Zirkon⸗Stein 


war, der einen Wert von etwa 200 Mark hat. 
eines Kindes in Gefahr bringen, und auch die 


„Das iſt mein Verlobungsring,“ ſagte ſie, 
„mein Bräutigam ſagt, es wäre ein echter Dia⸗ 
mant.“ Es iſt ein ſchöner Stein,“ ſagte ich. 

„Es it aljo wirklich ein Diamant?“ Ihr 
Geſicht leuchtete vor Freude und Erwartung. 

war in einer ſchwierigen Situatioft. 
Wenn ich ihr erzählte, daß der Stein kein Dia⸗ 
mant war, ſo würde die Verlobung ſicher zu⸗ 
rückgehen, aber ich dachte bei mir: entwedet ift.. 
er ein Renommiſt oder fie ein Mädchen, das 
nur durch koſtpare Geſchenke zu gewinnen iſt. 
Auf jeden Fall haben die beiden kein Vertrauen 
zueinander. Sie lieben ſich nicht wirklich. Und 
deshalb ſagte ich: „Nein, es ift kein Diamant.“ 

„Danke. Das entſcheidet die Sache,“ ſagte ſie 


ſcharf. . RL: 

Opale. halte ich für die ſchönſten Edelſteine, 
im Verhältnis zu ihrem Preis. Pierpont Mor⸗ 
gan, der keinen Menſchen auf der Welt fürch⸗ 


tete, hatte Angſt vor Opalen und betrachtete 


ſie, wie andere Menſchen Giftſchlangen betrach⸗ 
ten. Damit ſteht er nicht allein. Opale: werden 
im allgemeinen als Unglücksſteine angeſehen, 


außer wenn jemand im Oktober geboren it.“ ] Sp 


mit der der Berli ier Friſeur P. Nieswandt 
Brüſſel mit zwei anderen Berufskameraden 
Zweimal die gleiche Friſur, mit und 


die Patienten für längere oder kürzere Zeit 


jelt der 


AUAA SANANE Nn 


Wenn das Kind in das Bett muß f 


Von Karl Hallerfets. i 


u 


Während der Uebergangswochen find die | ſonſtigen Gewohnheit in der Stube an der 
Aerzte ſtets viel beſchäftigt. Die Flut der Er⸗ Seite der Mutter weilt, jo iſt das immer vers 
kältungskrankheiten fordert ihre Opfer, feſſelt ] dächtig. In dieſem Falle beobachte die Mut- 
N ter das Kind ganz genau. Sie laſſe ſich ſeine 
Zunge zeigen, drücke dieſe mit einem ſilbernen 
Löffelſtiel herunter und laſſe das Kind, wäh⸗ 
rend die Mutter in den Hals hineinſieht. „A“ 
jagen: Wenn der. Hals rot oder gelb belegt 


ans Bett. In beſonderem Maße werden na- 
türlich die Kinder, empfindlicher und anfälliger“ 
:als die Erwachſenen, von den uerſchiedenſten 
Erkältungskrantheiten befallen. Es gehört zu. r 
den weſentlichen Aufgaben einer Hausfrau und: iſt, ſo muß man ohne Säumen den Arzt zu 
Mutter; vor allem beim Kinde im erſten Staz Rate ziehen. 8 

dium einer Erkältungs⸗ wie überhaupt jeder . Sehr wichtig iſt in dieſem Falle das regel- 
Krankheit, die entſprechenden Mäßnahmen zu ([ müßige Gurgeln. Daran ſollten die Kinder 
treffen. Ein langanhaltender! Huften, nicht ſchon von klein auf gewöhnt werden. Aber 
energiſch genug und nicht mit den richtigen leider beherrſchen die Technik des richtigen, 
Mitteln bekämpft, kann die empfindliche Lunge | tiefen Gurgelns nur die wenigiten. Dem 


Winterkleid für das Mädel ſein, aber auch nicht zu elegant, 
denn es muß ſchließlich von 12 Uhr mittags bis abends genügen, und weit und glockig muß der 


Nicht zu einfach ſoll das neue 


Rot fallen. Dieſe Eigenſchaften beſitzen unſere beiden Kleidchen, und auch der dazu paſſende 
Mantel betont den weiten, modiſch richtigen Schnitt, ergänzt durch einen Kutſcherkragen, für 
unſere Heranwachſenden beſonders kleidſam. Eine ähnliche Querteilung übernimmt einmal 
das etwas ſtrengere Wollkleid mit runder geſteppter Paſſe, die als weitere Verzierung kleine 


rau 


des 


8 aE Briſuren für den Abend 
Links: Modefriſur für den Tag und für den Abend. Mitte: 


Seidenblenden und Dreiecke aufweiſt. 


Jo häufig während der Uebergangswochen auf⸗ 
tretenden Halskrankheiten find niemals leicht 
zu nehmen, da ſie ſonſt eine ſehr bösartige 
Entwicklung nehmen. n. 
Am Krankenbett des Kindes! Jede Mutter 
kennt jene ſorgenvollen Tage und Nächte, in 
denen ſie angſterfüll den Verlauf einer Krank⸗ 
heit des Kindes verfolgt. Dieſe Sorge. ijt. ſtets 
die Triebfeder, das Leßzte herzugeben, um alle 
Gefahren, die aus einer Krankheit drohen, von 
dem Kinde abzuwenden! Doch dieſes darf nie- 
mals das Empfinden haben, daß es ernſt um 
es beſtellt iſt. Dieſes Wiſſen, dieſe Empfindung 


beeinflußt den Verlauf einer Krankheit in un⸗ 


günſtiger Weiſe. Im Kind, in jedem Kranken 


stellt zu fein. it Si 

Dem kritiſchen Auge der Mutter darf keine 
auffallenden Veränderung im Weſen ihres Kin⸗ 
des entgehen. Wenn ein ſonſt temperament⸗ 
volles und ſpielfreudiges Kind keine Luft zum 
;pielen hat, wenn es im Gegenſatz zu feiner 


muß das Bewußtſein leben, bald wiederherge⸗ 


Die Taſchen ſind gleichfalls geſteppt und den ver⸗ 
längerten Teilungsnähten aufgearbeitet. 


Gurgelwaſſer? ſetzt 
Körnchen huypermanganſaures Kali zu; das 
Waſſer muß eine roſarote Färbung. zeigen. 


Dieſes Mittel wirkt desinfizierend. 


In jedem Haushalt ſollte ein Fieberthermo⸗ 


meter vorhanden ſein. Wenn das Fieber nicht 
über 38.5 Grad ſteigt, ſo kann man ruhig das 


Erſcheinen des Arztes abwarten, ehe man ir | 


gend etwas unternimmt, zeigt das Thermo⸗ 
meter aber 39 oder ſogar 40 Grad, ſo iſt eine 


kalte Einpackung des Rumpfes vorzunehmen. 


| Bei großer Hitze wird dieſer Umſchlag zunächſt 
jede Stunde gewechſelt, ſpäter genügt ein zwei⸗ 
ſtündiges Wechſeln, und bei fortſchreitender 
Beſſerung braucht er nur alle drei oder vier 


muß immer ſehr ſchnell erfolgen. 


In manchen Fällen ſind kalte Umſchläge auf 


den Kopf von ſehr beruhigender Wirkung. 
[Man nimmt dazu ein leichtes Tuch, das in 
kaltem Waſſer gelegen hat, und erneuert dieſen 
Amſchlag alle zwei bis drei Minuten. 

Der Fiebernde wird immer nach kühlenden 


Getränken verlangen. Als ſolches empfehlen 
ſich reines friſches Waſſer, kalte, abgekochte 
auch Limonade oder Himbeerwaſſer 


Milch; 
werden gern genommen, doch darf in dieſem 


liegen. 


und ſtellen eine wertvolle Hilfe für den Arzt 
dar. Im Falle der Erkrankung eines Kindes 
muß die Mutter den kühlen Kopf behalten und 
in Ruhe dieje Dinge erledigen. Ruhe und zue 
verſichtliche Heiterkeit verbürgen mit am ſtärk⸗ 


3 ten den Erfolg. 5 8 
Alte pullover werden umgearbeitet 


Alte Pullover und Strickjacken ſind zu ſchade, 
um weggeworfen zu werden, außerdem iſt das 
Material oft En gut, daß wir ohne weiteres 
einen wie neu ausjehenden Anzug daraus ferti⸗ 
gen können. Auf ſchadhafte Stellen ſetzt man ein⸗ 
ſach neue Teile, und zwar werden dieje auf 
dem Kleidungsſtück mit einem weißen Faden 


I Teile danach zugeſchnitten. Nach dieſem Schnitt 


— — 


Die geh Abendfriſur. 
ettbewerb in 
Rechts: 
wi 


2 


auf dem Internationalen 
die Europameiſterſchaft ar 
ohne Lockenkranz, der aufgelt 


I päfeln oder ſtricken wir nun in einer zum Jum⸗ 


per paſſenden Farbe die jeweilen Teile, die 


nachher mit feſtem Stich aufgenäht werden. 


Aus einfachen feſten Maſchen häkeln wir drei⸗ 


eckige Tücher und Taſchen, dazu einen eben⸗ 


ſolchen Gürtel, und der Pullover wirkt ſport⸗ 
lich und neu. Ausſchnitte find nicht ſchwer ume 


man zweckmäßig einige 


Stunden gewechſelt werden. Dieſes Wechſeln 


Falle keine Magen⸗ oder Darmerkrankung vor⸗ 
Dieſe Vorarbeiten ſind von großem Nutzen 


4 erit angedeutet, dann Papier aufgelegt und die 


Mittwoch, 
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asdf 
zuändern. Sie werden in der gewünſchten 
Form mit Heftgarn vorgezeichnet, dann näht 
man an dieſem Häftfaden entlang einige Male 
mit der Maſchine. Die überſtehenden Teile 
ſchneiden wir heraus, der Pullover kann nun 
nicht mehr aufräufeln. Rings um den Aus⸗ 
ſchnitt häkelt man einige Reihen feſte Maſchen, 
die, nach innen umgenäht, als Verſäuberung 
dienen. Weſtenartige Aufſätze, beſtehend aus 
zwei Teilen, die mit Holzknebeln geſchloſſen 
werden, find auch eine hübſche Abwechſlung 
für den Ausſchnitt. Wenn durch die 
neugearbeiteten Teile nachher in abſtechender 
Farbe Wollfäden gezogen werden, kann man 
die entzückendſten Muſter erhalten. Meiſt find 
die Aermel am Ellenbogen ſchon ſchlecht; ſie 
werden abgeſchnitten und in derſelben Art wie 
der Ausſchnitt ſaubergemacht. Sind die Woll⸗ 
ſachen von den Armen ab kaputt, kann ein ganz 
neues Unterteil angeſetzt werden, am beſten in 
einer anderen Farbe, dadurch entſteht dann 
eine neue Paſſe, die durch ein eingezogenes 
Lederband noch betont wird. Den Gürtel 
ſtrickt man aus dem aufgeräufelten Garn des 
alten Stückes, damit er mit der Paſſe überein⸗ 
ſtimmt. 


Ein alter Filzhut — ein Stoffreſt 


— ein paar Kinderhausſchuhe! 


In der Hutſchachtel finden ſich ſicherlich ein 
oder zwei alte, unmodern gewordene Filzhüte, 
die wir nicht mehr tragen wollen — wozu ſie 
fortwerfen? Arbeiten wir doch mit ein wenig 
Geſchick und Geduld ein Paar niedliche Haus⸗ 
ſchuhe für unſer Kind! Aus dem Flickbeutel 
ein Reſtchen netter, bunter Stoff, wenn möglich 
nicht zu dünn, dazu zwei Stückchen Filz, iſt 
alles, was wir benötigen. — Zuerſt einmal 
nehmen wir einen Bogen Papier, legen einen 
in der Größe paſſenden Straßenſchuh darauf 
und zeichnen die Form und Größe der Sohle 
nach. Dann ſchneiden wir die ſo gewonnene 
Paßform aus und heften das Papier auf ein 
Stück des alten Filzhutes, ſchneiden wieder aus 
und haben — die Schuhſohle! Dann wird aus 
dem Stoffreſtchen die vordere und hintere 
Kappe zugeſchnitten, für die mit der Schnei⸗ 
derei etwas weniger vertrauten Hausfrauen 
empfiehlt es fi, vorher auf Papier auszupro⸗ 
bieren, damit man auch die richtigen Maße er⸗ 
hält. Ungefähr an der Mitte der Sohle ſteppt 
man die beiden Teile zuſammen und ſteckt jetzt 
das Ganze am Nande der Sohle rundherum 
auf. Entweder wird das Oberteil nun mit 
feinem Steppſtich eng am Rand aufgenähl 
oder wir nähen es mit n und 
Wollfaden gegen die Sohle. 
Sollen die Schuhe etwas wärmer werden, fe 


einem bunten 


lichen Kinderhausſchuh herzuſtellen. r. 


Braktiſche Winte 
für Küche und Haus 


Wie verjüngt man runzlige Aepfel? Oteſe 
verſchrumpften Aepfel kann ich meinen Gäſten 
doch nicht anbieten — denkt die Hausfrau, 
wenn fie bemerken muß, daß die urſprünglich 
ſo glatten Früchte ein a a Ausſehen er: 
halten haben. Verſchrumpfte Aenfel werden: 
wieder rund und 1 9 15 ein baumfriſches 
Ausſehen, wenn man ſie über Nacht in kaltes 
Waſſer legt. Dann werden die Früchte trocken ⸗ 
gerieben und auf einer Schale aufgeſchichtet. 
Wie erhält man Käſe ppr In größeren 
Haushaltungen, in denen jtets gewiſſe Vorräte 
an Lebensmitteln gehalten werden mijjen, wird. 
ſich die Hausfrau auch vor die iich eſtellt 
ehen, wie sa möglichſt lange friſch erhalten 
werden kann. Auf ſehr einfache Art und 7 
Die Hausfrau beſtreiche das betreffende Käſe⸗ 
ſtüc, beſſer gejagt, den Anſchnitt mit etwas gers 
laſſener frijer N dann wird der Käſe mit 
einer Umhüllung von Wachspapier verſehen. 
Durch dieſes Verfahren bleibt er friſch und weich. 
Zwiebeln nicht angeſchnitten liegen laffen! 
Die Hausfrau ſollte eine angeſchnittene Zwiebel 
niemals einige Tage offen in der Küche li 
laſſen, da eine ſolche alle Gerüche an zieht; 
e teilt dieſe bei ihrer nachherigen Verwendung 
er betreffenden Speiſe mit, anſtatt dieſe 
ſchmackhaft zu machen. Man lege darum Ljan in 
wiebeln, ie n. u nicht auf einmal verbrau 
ann, mit der angeſchnittenen Seite in Salz. 
So behandelt, nimmt ſie keine Gerüche an. 
Eine ee am Finger. Wie behandlı 
ich die nittwunde am Finger? So fragt Eis 
die Hausfrau, die ſich eben geſchnitten hat. Sie 
ſehe vom Auswaſchen der 
allen Fällen vorgenommen wird, ab. Dadurch 
werden Schmutzteilchen und Bakterien erft in 
die Wunde geſpült. Sie laſſe die Wunde viels 
mehr erſt ein wenig ausbluten und tröpfle dann 
etwas Terpentin auf dieſelbe; der Schmerz 
wird dann ſofort aufhören Um bei einer tief⸗ 
een Schnittwunde den Heilungsprozeß zu 
eſchleunigen, muß ſie dafür ſorgen, daß der 
betreſſende Finger nicht gebogen wird. Das iſt 
i ſehr einfach zu erreichen, indem ein ſtarkes, 
zurech'geſchnittenes Stück Pappe oder ein Stret 
a dem natürlich der Kopf entfernt iſt, 
zwiſchen ] 
einfache Be e Er e gewährleiſtet einen 
überraſchend ſchnellen Heilungsprozeß. 


unde, das in faſt. 


inger und Verband gelegt wird. Dieſe 
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und Land 


Dentiche Vereinigung 


Deriammlungskalender 


Storcz: 20 Uhr: Jeden Dienstag Mitgl. 
Verſammlung der fungen Wolfsgenonen. 
Dje: Jeden Dienstag um 20 Uhr übliche 
Mitglieder⸗Verſammlung. 

Brzncim: 20 Uhr. Jeden Mittwoch Mitgl. 
Berfammlung in Faltenyorſt. 

O.⸗G. Neuſtadt a. d. N.: Jeden Donnerstag, 


0.6. 
d. 
D.:6 


20 Uhr: Verſ. der jungen Mitglieder. 
O.⸗G. Eichdorf: Jeden Dienstag nach dem 1. 
und 15.: Mitgl.⸗Verſ. 


O.⸗G. Tannheim: Jeden 1. Sonntag im Monat 
Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Strelno: Jeden Donnerstag, 19 Uhr: 
Verſ. der jungen Mitglieder. 

D.⸗G. Liſſa: 23 11.: Lichtbilder ⸗Vortra 
Vg Hepte: „Polens Landſchaften. 

; und Volksſtämme“. 

D.:6. dose 23. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 

ildvortrag bei Eiſenberger. 

8.6. Eiſelau: 24. 11., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
Lichtbildervortrag, bei Baumann. 

D.:6. Mrotſchen: 24 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Schulungsvortrag, in Slupôwko. 

O.⸗G. Paulfeld: 24. 11., 18 Uhr: Oeffentl. Beri. 

O.⸗G. Bagnitz: 


ei Kantowſti. 
19 Uhr: Oeffentl. Ber]. 


24. 11. 

bei Krüger in Kamienica. 

O.⸗G. Obornik: 24. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Poſen: 24. 11., 20 Uhr: Lichtb.⸗Vortrag 

epke: „Polens Landſchaften Städte und 
olksſtämme“ im Deutſchen Haus. 

O.⸗G. Kulm: 24. 11., 19 Uhr: Oeffentl. Beri. 
im Vereinshaus. 

O. ⸗G. 2 25. 11., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
Bildvortrag bei Schaffereus 

O.⸗G. Lubiewo: 25. 11., 18 Uhr: Oeffentl Verf. 
bei Kluſka in Lubiewo, 

O.⸗G. Plowez: 25. 11.: Mitgl⸗Verſ. Schulungs: 
Vortrag. 

O.⸗G. Nadojewice: 26. 11. 15.30 Uhr: Oeffentl. 

O.⸗G. Schöneck: 25. 11., 17 Uhr: Oeffentl. Ver. 
Verſammlung in Radofewice b. Koſowſki. 

O.⸗G. Klodka mign: 26. 11. 19 Uhr: Berf. der 
jüngeren Mitglieder bei Hinz in Gubin. 

O.⸗G. Bartſchin: 26 11., 19 Uhr: Oeffentl. Beri. 
bei Klettke in Bartſchin. 

O.⸗G. Bagnitz: 26. 11, 14 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 

Ss Schulungsvortrag. 


ohenſalza: 26. 11., 20 a Schulungs: 
O.G. Rogowo: 26. 11., 18 Uhr: Seffentl. Verf, 


von 
tädte 


ortrag im Deutſchen Heim 


bei Kanzlarz. 
D.:6. Grutſchno: 26. 11., 18 Uhr: Oeffentl. Verſ. 


ei Tunak. 

O.⸗G. Orchowo: 26. 11., 16 Uhr: Oeffentl. Beri. 
bei Przybilſka. 

O.⸗G. Kokocto: 26. 11., 17 Uhr: Oeffentl. Verf. 
bei iemann in Czarze. 

D.:6. Samotſchin: 26. 11., 18.30 Uhr: Oeffentl. 
Verſ. in der Concordia. 

O.⸗G. Schlehen: 27. 11., 19.30 Uhr: Mit 1 Ber 

O.⸗G. Piotrowo: 27. 11., 18 Uhr: Oeffentl. Ver 
bei Andreas. 

O.⸗G. Tremeſſen: 27. 11., 18.15 Uhr: Oeffentl. 
Verſ. bei Mikulſki. 

O.⸗G. Romanowo: 27. 11., 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
(Vortrag Reiſſert) bei Helbig. 

O.⸗G. Czarniktau: 27. 11., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
(Vortrag Reiſſert) bei Grodzki. 

O. G. Wongrowitz: 27. 11., 16 Uhr: Oeffentl. 
Verſammlung. 

O.⸗G. Stargard: 28. 11., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
Lichtbildervortrag, im Deutſchen Klub. 

O.⸗G. Dritſchmin: 28. 11., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Schulungsvortrag im Heim. Falkenhorſt. 

O.⸗G. Dragaß: 28. 11., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
Schulungsvortrag, im Roten Adler. 

O.⸗G. Rosmin: 28. 11., 18 Uhr: Jahresfeſt bei 
Brummund. 4 

O.⸗G. Znin: 28. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml.: 

chulungsvortrag. 

O.⸗G. Böſendorſ: 28. 11.: Oeffentl. Verſamml. 

O.⸗G. Crone: 28. 11.: Mitgl.⸗Verſ 

0.6. Santomiſchel: 28. 11., 19.30 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung im Heim. 

0.6. Jacharſchin: 28 11., 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
Vortrag Reiſſert) bei Pohl. 

9.6. ser k in: 28. 11., 19 Uhr: Mitgl.-Beri. 
bei Raatz. 

O.⸗G. Schwerſenz: 29. 11., 4 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
mit Adventsfeier bei Ei 8 

16 Uhr: Bildvortrag bei 


O.⸗G. Briefen: 29. 11., 
0.6. Bernie an: 29. 11., 15.30 Uhr: Mitgl. 


Eiſenberger 


Schulungsvortrag. 

O.⸗G. Tremeſſen: 29 11., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
in Jaſtrzembowo bei Lengert. 

O.⸗G. Friedheim: 29. 11. 1830 Uhr: Mitgl.⸗ 
Beri. mit Vortrag Reiſſert. 

O.⸗G. Villiſaß: 30. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 


Bildvortrag bei Templin. ; 
O.⸗G. Piaſten: p 12., 19. Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 


n. - 
O.⸗G. Hohenkirch: 1. 12., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
. Bildvortrag bei Plötz. 

D.6. Debowalgta: 3. 12., 14 Uhr: Mitgl.⸗Verſ, 
16.30 Uhr: Pildvortrag im (emefedoſaal. 

O.⸗G. Warlubien: 3. 12. 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
Bildvortrag bei Poplawſfti. i 

O.⸗G. Zempelburg: 5. 12., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
Schulungsvortrag bei Frau Bonin. 

O.⸗G. Dritſchmin: 6. 12.: Mitgl.⸗Verſ. Schu: 
lungsvortrag. p 

u O6., Tannheim: 6. 12.: Mitgl.⸗Verſ., Bild- 

vortrag in Falkenhorſt. 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 24. November 

Mittwo“: Sonnenaufgang 7.31, Sonnen- 
untergang 15.18; Mondaufgang 13.53, Mond- 
untergang 3.03. 

Waſſerſtand der Warthe am 24. Nov. 0,64 
gegen + 0,59 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Mittwoch, 25. Novemb.: 
Fortdauer der herrſchenden Witterung; Tages⸗ 
temperatur etwas über 0 Grad, nachts leichter 
Froſt; jüdliche Winde. 


Teatr Wielki 


Dienstag: „Die toten Augen“ 
Mittwoch: „Lohengrin“ 
Donnerstag: „Die toten Augen“ 
Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 3 Uhe 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Königswalzer“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Die luſtige geſchiedene Frau“ 
Metropolis: „Suzy“ 
Sfinks: „Wer zuletzt küßt“ 
Slonce: „Die geheime Brigade“ 
Wilſona: „Der Heine König“ 
— EEE e me 


Vorweibnach seit oder Adoenkszeil? 
Die nächſten Wochen ſtellen uns alle gewollt 
oder ungewollt wieder mitten hinein in eine 
Zeit, die den Kindern jelige Unruhe und Er⸗ 
wartung, den Erwachſenen zwar manche ſtim⸗ 
mungsvollen Stunden, aber auch mancherlei 
Haſt und Hetze und im Hinblick auf die weih⸗ 
nachtlichen Ausgaben rechte wirtſchaftliche 
Sorgen bereitet. Kinder und Hausgenoſſen 
wollen ihre Freude haben unter dem Chriſt⸗ 
baum. Notleidende Volksgenoſſen dürfen nicht 
vergeſſen werden und ſollen nicht nur eine 
ſpärliche Gabe erhalten, ſondern einen reichen 
Weihnachtstiſch, der ihnen in der harten win⸗ 
terlichen Zeit das Auskommen ein wenig er⸗ 
leichtert. Feſtvorbereitungen im eigenen Haus 
und im größeren Kreiſe, in den Vereinen wer⸗ 
den mit viel Eifer begonnen, enden dann aber 
oft genug in einem „Betrieb“, der manche 
Plage und Anſtimmigkeiten mit ſich bringt. 
So gewinnen die Wochen vor Weihnachten ein 
recht anderes Geſicht, als ſie eigentlich haben 
ſollten. Denn ſie ſind nun einmal nicht nur 
die Zeit der äußeren techniſchen und geſchäfts⸗ 
mäßigen Vorbereitung für das Feſt, ſondern es 
iſt Advent. Advent aber will in allen dieſen 
Wochen auch zu ſpüren ſein als eine Haltung 
innerer Erwartung und innerer Vorberei⸗ 
tung. Dazu iſt nicht nötig, daß man alles 
haſtende Treiben bleiben laſſen muß und ſich 
nur der beſchaulichen und behaglichen Stim⸗ 
mung der vom Tannenduft erfüllten Advents⸗ 
ſtube hingibt. Das wäre ein ſelbſtſüchtiger 
Perſönlichkeitskult, den unſere Zeit nicht mehr 
brauchen kann. Nein, äußere Unruhe und Ge⸗ 
ſchäftigkeit gehören unbedingt dazu. Aber ſie 
müſſen auf einem anderen Grunde erwachſen. 
Selbſt wenn man beine Zeit und Ruhe für be⸗ 
ſinnliche Stunden gewinnt, ſollen doch die 
Glocken des Advents den Grundton angeben in 
allem, was in dieſen Wochen geſchieht und was 
von nichts anderem als von Liebe erfüllt ſein 
darf. pz. 


Zum Schauturnen 


Wie wir bereits gemeldet haben, findet am 
Sonnabend dieſer Woche um 19 Uhr das zweite 
Se der Sportgruppe am Schiller⸗Gym⸗ 
naſium ſtatt, das am Sonntag um 15 Uhr wie⸗ 
derholt wird. Das Programm ſieht u. a. 
Körperſchule, Völkerballſpiel und Netzballſpiel 
Bodenübungen der jüngſten Mitglieder und ein 
Korbballwettſpiel vor. Die deutſchen Volksge⸗ 
noſſen werden auf dieſes intereſſante Schau⸗ 


turnen 5 Es ergeht an ſie die Bitte, 


die Veranſtaltungen zahlreich zu beſuchen. 


Bund deutſcher Sänger 


und Sängerinnen 


Am Mittwoch, 25. d. Mts., um 207,7 Uhr 
findet für ſämtliche Sängerinnen (Jugend: 
gruppe) und Sänger der Poſener Ortsgruppe 
im Deutſchen Haus (1. Stock) eine 1 ame 
Probe für die Adventsfeier ſtatt. Vollzähliges 
und pünktliches Erſcheinen ift unbedingt erfor⸗ 
derlich. Die Uebungsſtunde der Jugendgruppe 
im Vereinshaus fällt infolgedeſſen aus, 


Vorbereitungen für die Durchführung 
des neuen Schlachtgeſetzes 

Für die Durchführung des Geſetzes über das 
Schlachten von 9 8 in Schlachthäuſern, 
das mit dem 1. Januar 1937 in Kraft treten 
ſoll, werden gegenwärtig die einzelnen Vor⸗ 
arbeiten durchgeführt. Durch dieſes Prie ſoll 
N an eſeitigung des Einfluſſes der 
jüdiſchen Händler im Fleiſchhandel entgegen dem 
bisherigen Gebrauch, nach dem das Rindvieh 
eſchächtet wird, das Schächten auf eine be⸗ 
Rimmte Anzahl von Tieren beſchränkt bleiben 
und der Verkauf von „toiherem“ Fleiſch für den 
Gebrauch der jüdiſchen Bevölkerung von dem 
allgemeinen Fleiſchmarkt abgetrennt werden. 
Die Quote des Viehs, das zur Schächtung zuge⸗ 
laſſen wird, iſt vorerſt auf 60 Prozent der Ge⸗ 
ſamtſchlachtungen feſtgeſetzt worden. Zur Ueber⸗ 
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Heute intereſſanter vortrag 


Der Schriftleiter Marian Hepke von 
der „Deulſchen Rundſchau“ hält am heutigen 
Dienstag um 8 Uhr abends im Deutſchen 
Hauſe einen Vortrag über Polens Landſchaf⸗ 
fen, Städte und Volksſtämme. Der Bortra- 
gende iſt uns über feine Arbeit als Jeilun 
mann hinaus als Verfaſſer der Schriftenreihe 


Hepke ha 
und Volksſtämme in München, Breslau und 
anderen Skädten mit Lichtbildern vor füh⸗ 
renden Perſönlichkeiten der Politik, Wiffen- 
ſchaft und Kunſt geſprochen. Die reichsdeulſche 
Preſſe ſchrieb anerkennend über den Vortrag 
Nun ſpricht Marjan Hepke in der Poſenet 
Ortsgruppe der Deutſchen Berei- 
nigung über dasſelbe Thema und zeigt uns 


Vis ins hohe Alter 


schöne und 
gesunde Zähne 
ducch 


ZAHNPASTA 


über 100 prächtige Lichtbilder. In Bromberg 
erſchienen zu dieſem Vortrag auch Vertreter 
der polniſchen Behörde. Die Deutſche Vereini- 
gung macht auf dieſen intereſſanten Vortrag 
beſonders aufmerkſam. 


Neuordnung der Ruheſtandsgehälter 


Wie verlautet, hat das Finanzminiſterium 
einen Entwurf für ein Nachtragsgeſetz über 
die geltenden Penſionsvorſchriften ausgear⸗ 
beitet. Die Verordnung des Staatspräſiden⸗ 
ten vom Jahre 1935 bewirkte eine Senkung 
der Penſionen derjenigen Beamten, die in 
den früheren Teilgebietsländern tätig waren, 
um 25%. Der Entwurf ſieht die Zurück⸗ 
ziehung dieſer Verordnung vor und ſchlägt 
eine allgemeine Senkung der Penſionen um 
10% vor. 

Von dieſer 10 %igen Senkung folen nur 


Penſionen ausgeſchloſſen werden, die für pen: 
ſionierte Beamte 100 zt, für Witwen 50 3} 
und für Waiſen 25 zi monatlich nicht über- 
ſchreiten. Ferner ſollen die Vorſchriften über 
die Zuläſſigkeit der Zuſammenlegung von 
Ruheſtandsgehältern mit Einkünften aus 
Berufsſtellungen verſchärft werden. Perſonen, 
die eine ſtändige Penſion erhalten, ſollen 
wegen des beſchränkten Arbeitsmarktes weder 
öffentliche noch private Stellen einnehmen. 
Ausnahmen können nur bei geringer Penfion 
zugelaſſen werden. 


prüfung der Fragen, die ſich mit den Schlach⸗ 
tungen auf mechaniſche iſe und aus dem 
Verkauf des von ſolchen Schlachtungen ſtammen⸗ 
den Fleiſches ergeben, find jest 3 Kommiſſionen 
eingeſetzt worden, die von Vertretern des Mini⸗ 
ſteriums für Handel und Induſtrie, der land⸗ 
wirtſchaftlichen Organifationen und des Innen⸗ 
miniſteriums geleitet werden. 


verein deutſcher Angeſtellter 


Am kommenden Mittwoch findet ein gefel- 
liges Beiſammenſein ſtatt. 


Stallbrand in Folalſch 
Am Montag entſtand auf dem Univexſitäts⸗ 
gut in Solatſch ein Stallbrand. Da ſich auf 
dem Boden leicht brenbare Stoffe wie Heu, 


Stroh uſw. befanden, breitete ſich das Feuer 
ſehr ſchnell aus. Die Militärfeuerwehr des in 
Solatſch ſtationierten Artillerieregiments und 
drei Abteilungen der Stadtfeuerwehr gingen 
dem Feuer mit ſechs Schlauchleitungen zuleibe. 
Nach einſtündiger Tätigkeit gelang es, des 
Brandes Herr zu werden und die ernſthaft be⸗ 
drohten Dienſtwohnungen zu retten. Da sDad) 
des etwa 40 Meter langen Stalles iſt bis zur 
Hälfte verbrannt. Außerdem iſt der geſamte 
Futtervorrat ein Raub der Flammen geworden. 
Der Sachſchaden wird auf 15 000 31. geſchätzt. 
Die Urſache des Brandes konnte bisher noch 


nicht feftgeftellt werden. Das Feuer brach in 


einem Augenblick aus, als die Pferde gerade 
bei der Arbeit im Felde waren, ſo daß Opfer 
an lebendem Inventar nicht zu beklagen ſind. 


Hus Polen und Pommerellen 


Schroda 

t. Haus beſitzern zur Beamtung. Das Städt. 
Amt für Sicherheit und öffentliche Ordnung in 
Schroda erinnert alle Hausbeſitzer, ⸗pächter und 
verwalter daran, daß fie verpflichtet find, die 
Bürgerſteige an ihren Grundſtücken von Schnee 
und Eis reinzuhalten, Bei Glatteis find die 
Bürgerſteige täglich mit Sand, Aihe oder ähn- 
lichem zu beſtreuen. Nichtbeachtung dieſer Vor⸗ 
cchrift wird beſtraft. : 

t. Meiſterkurſus hat nnen. Dieſer Ta 
wurde in der Biegen olksſchule der vierte 
von der Schrodaer Ortsgruppe des Chriſtlich⸗ 
nationalen Handwerkerverbandes organiſterte 
Meiſterkurſus eröffnet. Dazu haben ſich 20 Teil⸗ 
nehmer gemeldet. Handwerkskammerrat Sans 
kiewicz wies auf die Wichtigkeit der Weiter- 
bildung der Handwerker hin, die unbedingt not⸗ 
wendig ſei, um mit dem vorwärtsſchreitenden 
wirtſchaftlichen Leben Schritt halten zu können. 
Der Leiter des Kurjus, Herr Cegielſki, teate den 
Anweſenden die Bedingungen und den Lehrplan 
vor. 

t. Unfall in der Zuckerfabrik. Bei Arbeiten 
an einem Keſſel ereignete lch in der vergangenen 
Woche in der hieſigen Zuckerfabrik ein Unfall. 
Kochendes Waſſer lief plötzlich aus und traf den 
Arbeiter Hipki, jo daf diefer ſchwer verbrüht 
wurde und ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte. Für ſein Leben beſteht keine Gefahr. 

t. Diebſtähle mehren ſich. In den letzten 
Tagen wurde im Kreiſe Schroda wieder eine 
ganze Reihe von Einbruchsdiebſtählen verübt. 
So ſtahlen bisher nicht ermittelte Täter bei 
dem Landwirt Kubaczyk in Krerowo Wäſche 
und andere Kleidungsſtücke im Werte von 
300 Zloty, bei dem Mühlenbeſitzer Jöswiak in 
Tulce einen Pelz und bares Geld, ferner wur⸗ 
den Schweine geſtohlen bei den Landwirten 
Kierczek in Starczanowo und Nowak in We⸗ 
gierſti ſowie bei dem Grafen Bninſki in Gul- 
towy, ohne daß man die Einbrecher feſtſtellen 
konnte. 

t. Jahrmarkt. Am Dienstag, dem 1. Dezem⸗ 
ber, findet in Schroda der nächſte Jahrmarkt für 
Vieh und Pferde ſtatt. 


Exin 

§ Diebstahl. Diebe beſuchten in einer der 
letzten Nächte den jüdiſchen Kantor in Exin, 
dem fie goldene Uhren, Schmuckſachen, Schuhe 
und andere Gegenſtände ſtablen. Einen Teil 


der Diebesbeute fand man in einem Staken des 
Gutes Zurawa. 


Adelnau 

fk. Die Entſchuldungskommiſſion tagte dieſer 
Tage unter dem Vorſitz des Herrn Krajewfti. 
Nach einer lebhaften und ausgedehnten Aus⸗ 
ſprache wurde eine Entſchließung angenommen, 
die u. a. für die Einführung einer ſehr ſpar⸗ 
ſamen Wirtſchaftsweiſe und die Verhütung von 
Verſteigerungen kirchlichen Grundbeſitzes ein: 
trat. Die Verſchuldung ift mit rund 95 000 Zi. 
beziffert worden. ` 


Czarnikau 


Geſchäftsjubildum 

üg. In Czarnikau iſt die Buch⸗ und Papier⸗ 
handlung J. Deuß das einzige Geſchäft, das 
ſchon ſeit 90 Jahren im Beſitz der gleichen Fa⸗ 
milie ift. Ein Apothekerſohn aus dem Rhein⸗ 
lande, Buchbindermeiſter Julius Deuß, hat an 
25. November 1846 die Firma gegründet. Außer 
der Buchbinderei, Buch⸗ und Papierhandlung 
errichtete er ſpäter noch eine umfangreich⸗ 
Leihbibliothek und ein photographiſches Atelier, 
das erſte Photo⸗Atelier in hieſiger Stadt. Im 
Mai 1872 erwarb er dazu noch ein Geſchäft am 
Markt, deſſen Leitung ſein Sohn Alexander 
Deuk übernahm. Letzterer wurde 1878 Beſitzer 
beider Geſchäfte, die er 1881 im eigenen Hauſe 
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Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr.) 

Am vierten 5 — — e der 2. Klaſſe der 
37. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

100000 Z1.: Nr. 37 520, 64313. 

50 000 3l: Nr. 94.845. 

5000 : Nr. 13 065, 54 373, 

2000 


.: Nr. 93455, 179 362. 
1000 31: Nr. 66 622, 114 228, 129 307, 162 556 


171 750. 
Nachmittagsziehung: 
25000 Z1.: Nr. 87 410. 
10 000 31.: Nr. 140 978, 175 368. 
5000 31.: Nr. 185 735. 
2000 Nr. 56 576. 
Nr. 9208, 146 249, 153 344. 
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am Markt vereinigte. 1887 erweiterte er fein 
Unternehmen durch Einrichtung einer Buch⸗ 
druckerei und gab von 1900 bis 1910 eine drei⸗ 
mal wöchentlich erſcheinende Zeitung, den 
„Czarnitauer Anzeiger“, heraus. Infolge der 
politiſchen Umwälzung ſtellte er jedoch den ge⸗ 
ſamten Buchdruckereibetrieb ein. Seit feinem 
Tode am 1. Januar 1929 leitet ſein Schwieger⸗ 
ſohn Rudolf Benek die alte Buch⸗ und Papier⸗ 
handlung weiter. Hoffentlich iſt es der Firma 
J. Deuh vergönnt, trotz der ſchwierigen Wirt- 
ſchaftsverhältniſſe auch noch das 100jährige Ge⸗ 
ſchäftsjubiläum zu feiern. 


Obornik 


rl. Wichtig für Angler und Fiſcher. In einer 
Bekanntmachung gibt der ‚Starojt zur allge- 


meinen Kenntnis, daß die Fiſchereibezirke der 


Warthe Nr. 90 bis 96 neu verpachtet worden 
ſind. Alle alten Fiſchrechte ſind damit hinfällig 
geworden. Es haben nur diejenigen Perſonen 
ein Recht zum Fiſchen⸗ die eine Erlaubnis vom 
Staroſtwo beſitzen. Ebenſo müſſen Angler eine 
Anglerkarte beſitzen. Zuwiderhandlungen wer⸗ 
den mit Geldſtrafe bis zu 500 Zloty oder mit 
Haft bis zu 6 Wochen beſtraft. 

rl. Um die neuen Kirchenglocken. Vor Jahren 
wurde hier ein Kitrchenglockenfonds gebildet. 
Es ſollten die fehlenden 2 Glocken neu anges 
chafft werden. Aus beſonderen Gründen kam 

r Plan nicht zur Ausführung. In einer der 
letzten Sitzungen der vereinigten kirchlichen 
Körperſchafſten wurde nun die Anſchaffung der 
zwei Glocken beſchloſſen. Die Gemeindeglieder 
werden darum gebeten, durch Spenden die feh⸗ 
lende Summe aufzubringen. 


Wollſtein 


„ Schändliche Tat. Am 15. Oktober hatle 
man auf dem Wege von Radomierz nach Star⸗ 
fowo die Leiche der 26jährigen Marie Kaczma⸗ 
rek gefunden. Der Polizei, die ſofort eine 
energiſche Suche nach dem Täter vornahm, 


gelang es erſt jetzt, den Mörder in der Perſon 


eines gewiſſen Wladyſlaw Walaczek aus 
Barchlin im Kreiſe Koſten zu verhaften, der 
beim Kreuzverhör ein umfangreiches Geſtänd⸗ 


nis ablegte. Auf Verlangen der Kaczmarek, 


die ſich in anderen Umſtänden befand, hatte 
Walaczel bei ihr einen unerlaubten Eingriff 
vorgenommen, wobei die K. unter ſeinen Hän⸗ 
den ſtarb. Die Handlung nahm W. auf dem 
Felde mit den einſachſten Mitteln vor, wofür 
er vorher von der K. 10 Zloty Entſchädigung 
erhielt. Als er bemerkte, was er angerichtet 


hatte, ſchleppte er die Leiche in ein Gebüſch. 


deckte ſie mit dem Mantel zu. ſetzte ſich auf das 
Rad der K. und fuhr nach Barchlin. Hier ge⸗ 
lang es auch der Polizei, ihn zu verhaften. Er 
ab auch weiter zu, bereits im vergangenen 
Jahre einen ſolchen Eingriff bei der K. vor⸗ 
enommen zu haben. Diesmal endete jedoch 
feine ruchloſe Tat mit dem Tode eines blühen- 

n Menſchenlebens. : 7 

° Mefjerheiden. Als fih der Landwirt Vg. 
Oswald Hauch aus Neu⸗Tuchorze am Freitag 


abend zu einer Hochzeitsfeier begab, wurde er 


unterwegs von 3 Perſonen angefallen. Die 
Täter riſſen Vg. Hauch zu Boden und brachten 
ihm zwei ſchwere Lungenſtiche und weitere 
Stiche am Arm mit einem dolchartigen Meſſer 
bei. Sie wurden jedoch von dem Ueberfallenen 
erkannt und der Polizei gemeldet. Es ſind 
dies zwei Brüder namens Koılowial und ein 
gewiſſer Sibinſti aus Hammer⸗Abbau. Alle 
drei ſind 
Meſſerhelden bekannt. 


Wongrowitz i 

dt. Pſerdeankauf für den deutſchen Markt. 
Am 26. November werden um 11 Uhr vormit⸗ 
tags in Wapno und an demſelben Tage um 
2 Uhr nachmittags in Wongrowitz Pferde für 
Deutſchland angekauft, werden. In Betracht 
kommen nur Wallache, dagegen iſt die Farbe 
gleichgültig. Pferdebeſitzer, die Wallache im 
Alter von 4—8 Jahren abzugeben haben, kön⸗ 
nen pro Pferd 650—1000 31, erzielen. 

dt. Mißlungener Diebstahl. In das Konſek⸗ 
tionsgeſchäft von Nochem war ein gewiſſer 
Joſef Polaczyk aus Rudnica gekommen, um 
einen Mantel zu kaufen. Er zog ſich einen 
guten Mantel an und bat die Geſchäfts⸗ 
inhaberin, ihn bei Tageslicht beſſer anſehen zu 
dürſen. Zu dieſem Zweck trat er auf die 
Straße hinaus und verſuchte mit dem Mantel 
zu entkommen. Die alarmierte Polizei ſetzte 
dem Dieb nach und konnte ihn bald fangen. 
Vor dem Schnellgericht wurde der raffinierte 
Dieb zu acht Monaten Gefängnis mit ſofortigem 
Strafantritt verurteilt. 

dt. Betrügeriſcher Buttereinkauf. In der 
deutſchen Genoſſenſchaftsmolkerei erſchien dieſer 
Tage ein junger Mann und verlangte mehrere 
Pfund Butter für Rechnung des Milhlieferan- 
ten Kozlowſki aus Vartelſee. Es wurde ihm 
die gewünſchte Menge Butter verabfolgt. Erſt 


Gilm-Resprehumgen 
Slonce: „Die geheime Brigade“ 


Es läßt ſich ſchwer nachprüfen, ob dieſer 
Spionagejilm aus dem Weltkriege wirklich 
durchweg auf Grund authentiſcher Aufzeichnun⸗ 
gen gedreht wurde. Aer e wirkt vor 
allem das Verhalten der Poſtbeamtin, die in 
ihrer Pflichtvergeſſenheit einem gewitzten Spion 
der Ftanzoſen ins Garn läuft und fih von ihm 
ſelbſt dann nicht befreien kann, als ſie Gelegen⸗ 
heit hat, ihren Verrat wieder gutzumachen. An 
der Macht der Liebe zu demſelben Manne 
ſcheitert auch die Macht der deutſchen Spionin. 
während ihr großer Gegner ſtart bleibt. Aus 
dem Filmablauf ſpürt man Verzerrungen her⸗ 
aus, die den eile RA in ein falſchee Licht 
ſtellen. Was freilich Regie und Tarſtellung der 
einzelnen Rollen an ſich betrifft. ſo iſt das 
ſenſative Moment geſchickt und feſſelnd heraus- 


gearbeitet. ir. 


à 


in der Umgegend als berüchtigte 


> Dofenor Taaeblaft & 


$port vom Sage 


Iugend-Bormeifteridaiten 
des Bezi is 


Am Sonnabend und Sonntag wurden die 
Jugend⸗Voxmeiſterſchaften des Poſener Bezirks 
bis zur Vorſchlußrunde zum Austrag gebracht. 
Dabei zeigte es ſich, daß Warta den beſten Nach⸗ 
wuchs beſitzt. Der Deutſche Sportklub beteiligte 
ſich in vier Gewichtsklaſſen an dieſen Meiſter⸗ 
ſchaften. Er hatte ſechs Vertreter gemeldet, 
mußte aber in zwei Fällen die Meldungen zu⸗ 
rückziehen. Am erſten Tage unterlag Mann 
im Bantamgewicht dem Wartaner Furmanek 
nach Punkten, Start wurde von dem HCP- 
Boxer Lewandowſki geſchlagen, Pirſcher be- 
ſiegte Springer⸗Warta klar nach Punkten, 


wurde aber am zweiten Tage vom Wartaner 
Maciejewſti durch Knockout ausgeſchaltet. Der 


Schwergewichtler Weiſe iſt kampflos in die 


Schlußrunde vorgedrungen, wo er am kommen⸗ 
den Sonnabend auf den KPW⸗Boxer Kaſper⸗ 
czat ſtößt. 


Tſchammer⸗Pokal 


Im Stadion des VfB. Leipzig zu Propſtheida 
hatten fih rund 12 000 Zuſchauer eingefunden, 
um das noch ausſtehende Vorſchlußrundenſpiel 
um den Tſchammer⸗Pokal zwiſchen dem Platz⸗ 
beſitzer und Wormatia⸗Worms zu erleben. Die 
Süddeutſchen wurden glatt mit 5:1 beſiegt, ſo 
daß nunmehr am 3. Januar Schalke 04 und der 
VfB. Leipzig das Endſpiel beſtreiten werden. 


ipäter ſtellte es fih heraus, daß ein Marjan 
Tomaſzewſti ohne feiten Wohnſitz dieſen Betrug 


verübt hatte. Die Polizei hat ihn feſt⸗ 
genommen. 
Liſſa 


k. Grope Kirmesſeter zugunſten der Kreis: 
Arbeitsloſenhilſe. Am 8. Dezember d. J. wird 
im Saale am Sokolſportplatz zugunſten der 
Arbeitsloſenhilfe eine große Kirmesfeier ver⸗ 
anſtaltet. Zur Organiſierung dieſer Veran⸗ 
ſtaltung wird ein beſonderes Komitee gegrün⸗ 
det werden, das ſich mit der Erledigung der 
Einzelheiten befaſſen ſoll. Schon heute ergeht 
an alle der Appell, dem Ausführungskomitee 
Opferfreudigkeit entgegenzubringen, insbeſon⸗ 
dere bei der Stiftung von Pfändern und 
Preiſen für die Tombola. Die Vereinsvor⸗ 
ſtände aber werden gebeten, um ein volles Ge⸗ 
lingen dieſer Kirmesſeier zu gewährleiſten, am 
8. Dezember nichts zu veranſtalten. ; 


Nawitſch 


— Aegyptiſche Finſternis. Am Sonntag kurz 
nach 20 Uhr verſagte in der ganzen Stadt das 
elektriſche Licht. Ein Maſchinendefekt im Wert 
verſetzte die ganze Stadt in Finſternis. Auch 
die Erſatzmaſchine konnte nicht in Gang geſetzt 
werden 
ſtellungen in beiden Kinos ausfallen. Auch der 
im Schützenhauſe angeſetzte Miſſionsvortrag 
konnte nicht ſtattfinden. Auch am geſtrigen 
Montag verjagte gegen 18 Uhr für kurze Zeit 
das eleltriihe Licht. 


* 


— Welage⸗ Ortsgruppe Rawitſch. Wie aus 


dem heutigen Inſerat erſichtlich, beabſichtigt die 


Wothe Ortsgruppe der Welage in den nächſten 
Wo 


n. die beliebten Haushaltungskurſe abzu⸗ 
halten, wenn die genügende Anzahl von. Teil: 
nehmerinnen zuſammenkommt. n den Haus⸗ 
haltungskurſus ſoll ſich ein Plättkurſus an⸗ 
ſchließen. Beide Veranſtaltungen ſind nur für 
Al der von Mitgliedern vorgeſehen. Da⸗ 
mit der Lehrgang ſtattfinden kann, werden die 
Eltern gebeten, bei der Sitzung am kommenden 
Donnerstag Wie.dungen. abzugeben. 

— Pſerdemuſterung. Wie der Kreistierarzt 
von Guhrau mitteilt, findet die monatliche 
Unterjuhung von Zugtieren nicht wie üblich am 
erſten Freitag des Dezember an der Grenze in 
Maſſel, ſondern erſt am Freitag, 11. Dezember, 
vorm. 8 Uhr ſtatt. 

— Wichtig für Pferdebeſitzer. Zur Durchfüh⸗ 
rung einer allgemeinen Kontrolle der Pferde⸗ 
bücher fordert die Stadtverwaltung alle Beſitzer 
von Pferden, ſowohl der von der Kontrollkom⸗ 
3 für 8 oder nicht befundenen Tiere 
auf, die Pferdebücher bis ſpäteſtens 1. Dezember 
im Rathaus, Zimmer 11, abzugeben. Die Bücher 
können nach dem 11. Dezember wieder in Emp⸗ 
fang genommen werden. 


Neutomiſchel 

Großherzige Spenderin. Frau Dora von 
Heiden. Beſitzerin der Herrſchaft Wonſowo, 
ſtiftete für die örtliche Schuljugend 240 Zloty, 
Brennmaterial und einen Radſoapparat. In 
uneigennütziger Weiſe ſtellte Frau von Heiden 
den Gutsgemeindeſaal für Schulveranſtaltun⸗ 
gen zur Verfügung und verabfolgt täglich an 
60 bedürftige Kinder ein warmes Mittageſſen. 


Aus dieſem Grunde mußten die Vor⸗ 


Karl Albri 


Wreſchen 
80. Geburtstag. Am 25. d. Mts. begeht in 
körperlicher und geiſtiger Friſche der Landwirt 
im Kreiſe ſeiner Kinder und 
Enkel ſeinen 80. Geburtstag. Der Jubilar, der 
vor 45 Jahren aus dem Rheinlande kam, um 
ſich hier anzuſiedeln, hat durch Arbeit und Fleiß 
ſeine Anſiedlung zu einem ſchönen Beſitztum 
erweitert und ſich als Bürger und Mitmenſch 
allgemein Achtung und Freundſchaft erworben. 
Wir beglückwünſchen den Jubilar herzlichſt, 
möge ihm ein geſunder, ſchöner und langer 
Lebensabend zuteil werden. 
Inow rocka 

pm. Ein ſchwerer Verkehrsunfall. Als am 
Totenſonntag in der Dunkelheit der 10jährige 
Schüler Antoni Grzyl die ul. Marſz. Pilſud⸗ 
jtiego überqueren wollte, ſtürzte er infolge der 
Glätte und wurde von einer Autotaxe über⸗ 
fahren. Der bedauernswerte Junge hat neben 
allgemeinen Verletzungen auch einen Beinbruch 
erlitten und mußte ſofort ins Krankenhaus 
gebracht werden. 


pm, Eine raffinierte Schwindlerin. Ein gut 
gekleidetes Mädchen erſchien in einer Wohnung 
des Hauſes Kościelna 6, um angeblich ein 
möbliertes Zimmer zu mieten. Als die Woh⸗ 
nungsinhaberin mit dem Mädchen verhandelte 
und dann einen Augenblick nach der Küche 
ſehen mußte, benutzte das Mädchen die Gelegen⸗ 
heit, einen im Korridor hängenden Mantel und 
einen Hut ſich anzueignen und damit zu ver⸗ 
ſchwinden. Die Polizei, der man dieſen Vorfall 
meldete, iſt der raffinierten Schwindlerin auf 


der Spur. RA 
pm. Brandihaden, Bei dem Landwirt Paul 
Lindner in Ofiek entſtand ein Feuer, durch das 


die Scheune und zwei Schuppen eingeäſchert 
wurden. Faſt ſämtliche landw. Maſchinen und 
Geräte fielen dem Feuer zum Opfer. 


pm. Inowroclaw ohne Licht. Eine Unter: 
brechung der elektriſchen Stromzufuhr trat am 


Sonnabendabend in unſerer Stadt ein. Aus 


bisher noch unbekannter Urſache erloſchen kurz 
vor 6 Uhr plötzlich alle Hauslampen, jo daß der 
gunze Stadtteil im Dunkel lag. Die Behebung 
des Schadens hat mehr als zwei Stunden in 
Anſpruch genommen. 


Gneſen 1 

ew. Diebe beim Abendbrot. Vergangene 
Woche ſtatteten Diebe dem Beſitzer Hermann 
Offenhammer aus Rybno abends einen Beſuch 
ab. Gerade als alle beim Abendbrot ſaßen, 
ſchlichen ſie ſich in die Schlaſſtube und entwen⸗ 
deten Kleidungsitüde, Wäſche, Schuhe, Betten, 


eine Uhr, einen Wecker und verſchiedene andere 


Sachen. Der Geſamtſchaden beträgt 250—300 
Zloty. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


ew. Theateraufführung. Am Mittwoch, dem 
25. November, abends 8.15 Uhr findet im 
Kinosaal „Stonce“ die Aufführung der Ope- 
rette „Dreimädelhaus“ von Schubert ſtatt. Die 
Leitung liegt in den Händen des Direktors 
Zygmunt Wofciechowfki. 


ew. Straßensperre. Die Kaſernenſtraße ift ab 
heute auf die Dauer von etwa vier Wochen für 


Einweihung der Drahtſeilbahn bei Zakopane 


Am vergangenen NN iſt im polniſchen 
Tatragebirge bei Zakopane die bekannte große 
Drahtſeilbahn feierlich ihrer Beſtimmung übers 
geben worden. Die Danziger Werft, die bei 
der „ des großzügigen rkes eine 
bedeutſame Rolle geſpielt hat, war durch Ehren⸗ 
güfte. vertreten. f f ; 
nzwiſchen hat dieſe Bahn ſchon vor dieſer 
offiziellen Weihe viele Tauſende Touriſten und 
Freunde des Sports oder der Natur in die höch⸗ 
fien Spitzen der Tatraberge hinaufgetragen. 
em feierlichen Alt ging ein Feldzug voraus, 
der die Freunde der Natur und die Anhänger 
der modernen Technik in zwei feindliche Lager 
führte. Die Wortführer beider Parteien ge⸗ 
rieten dabei zuweilen in recht e an 
Erregung. Derweilen hat die neue Drah.ſeil⸗ 
bohn ihr Examen glänzend beſtanden, und ihre 
heftigen Gegner, die in ihr den brutalen 
Schänder der gö.tlihen Natur und den Stören⸗ 
fried der hohen Berge ſahen, ſind gänzlich ver⸗ 
ſtummt. Seit Monaten fährt ſie hinauf und 
hinunter, und heute denkt niemand mehr an die 
Zwiſchenfälle und Katgſtrophen. die man ihr 
früher in der Hitze des Gefechts angedichtet hatte. 


Mi Einrichtung is Tat ein 
igll Stur jr Cri ieh 29 


nur wenigen erpheinern vorbehalten blieb, 
f jag ihres Lebens die Gipfel 
der Bergrieſen erſtiegen, das iſt nun G 
ut des ganzen Volkes geworden. Und 
olen hat allen Grund, ſtolz zu fein auf 1 

2 


europa 


Die techniſchen Anlagen der Drahtſeilbahn 
ſind nach den neueſten Erfahrungen von einer 
dene Baugeſellſchaft in Gemeinſchaft mit 
der Danziger Werft ausgeführt worden. 
Deutſche ngenieure und polniſche Arbeiter 
ſchuſen hier in geme inſamem Fleiß ein Meiſter⸗ 
werk, das ganzen Generationen dienen Toll. 

lan, die mägligen Höhen und Kämme 
des Gebirges dem Verkehr zu erſchlleßen, be⸗ 
ſtand ſeit vielen Jahren. Er konnte aber erſt 
verwirklicht werden, als der polniſche Staat die 
Initiative ergriff und vor allem die Finanzie⸗ 
rung des Projektes geſichert wurde. Ein pri⸗ 
vates Konſortium ijt gebildet worden, das die 
erſte polniſche Drahtſeilbahn in Verwaltung 
noom. Oor nahodu um ahr And die ‚Bam 
ſoweit abgeſchloſſen worden, da * 
Fahrbetrieb 2 — werden Bante ; 


ünktliche Zustellung 


Posener Tageblatts 


wird erreicht, wenn das Abonnement 
tür Dezember heute noch er- 
neuert wird! Geben Sie die Be- 
stellung sofort bei Ihrem Briefträger 
oder zuständigen Postamt auf. 


jeglichen Verkehr geiperrt, da hier das Pflaſter 
in Ordnung gebracht wird. 

ew. Von der Schuhmacher⸗Innung. Vor 
einigen Tagen fand in Gneſen im Lokal 
Szlapczynſtki die Generalverſammlung der 
Schuhmacher⸗Innung ſtatt. Der Vorſitzende, 
Herr Pejka, eröffnete die Sitzung und begrüßte 
alle Erſchienenen. Gleich zu Beginn der Sitzung 
wurde einſtimmig das Statut vervollſtändigt 
und das Budget für das Jahr 1937 aufgeſtellt. 


Krotoſchin 

# Dreiſter Betrüger. Vor einigen Tagen 
wurde der in der Oſtrowoer Straße wohnende 
Arbeiter Joſef Krajka von einem unbekannten 
Gauner um feine Stiefel gebracht. Krajta ließ 
von einem Jungen feine Stiefel vom Schuſter 
holen. Der Knabe wurde von einem unbekann⸗ 
ten Radfahrer angehalten, der ihn bat, für 
20 Groſchen Semmeln zu holen, wofür er ihm 
25 Groſchen Botenlohn verſprach. Die Stiefel 
wollte der Unbekannte ſo lange halten. Als 
der Junge mit den Semmeln zurückkehrte, war 
der Betrüger mit den Stiefeln in unbekannter 
Richtung verſchwunden. Dieſer Vorfall mag 
Eltern und Kindern eine Warnung ſein. 

4 Diebſtahls⸗Chronik. Am vergangenen 
Wochenmarkt ließ der Landwirt Teofil Talago 
aus Paradowo fein Fahrrad, an dem ſich eine 
Taſche mit fünf Paar Kinderſchuhen befand, 
an einem Wagen auf dem Viehmarkt ſtehen 
und bat den Kutſcher, darauf aufzupaſſen. Als 
der Beſitzer nach kurzer Zeit zurückkehrte, war 
das Rad verſchwunden. Ein dreiſter Dieb 
hatte es verſtanden, dasſelbe trotz Aufpaſſer im 
geeigneten Moment zu ſtehlen. — Trotz aller 
Vorſichtsmaßnahmen wurde den hier ſtatio⸗ 
nierten Grauen Schweſtern, wie bereits im 
vorigen Jahre, fo auch in dieſem Jahre wieder, 
ihr Maſtſchwein geſtohlen. Es hatte bereits 
ein Gewicht von über zwei Zentnern. — Auf 
dem Wege von Bladki nach Duſzna⸗Goörka ent⸗ 
wendeten bisher nicht ermittelte Diebe 77 Mtr. 
Telephondraht. — Der Waldwärter Robert 
Galus aus Rozdrazewo erkannte zu ſpät, daß 
man ſein Nad nicht unbeauſſichtigt vor dem 
Hotel zum „Weißen Adler“ ſtehen laſſen darf. 
A hatte in kurzer Zeit feinen Beſitzer gewech⸗ 
elt. 

j r 


Jubiläum der Krupp-Werke 


Dieſer Tage konnten die Krupp ⸗ Werke in 
Eſſen den 125. Jahrestag ihres Beſtehen⸗ 
feiern. Aus dieſem Anlaß beſchloſſen die Eſſener 
Ratsherren am Freitag in einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung, Herrn und Fran Krupp von 
Bohlen und Halbach die Ehrenbürgerrechte zu 
verleihen. 

Der 125. Jahrestag des Unternehmens gibt 
Anlaß, eine kurze Rückſchau auf die Geſchichte 
dieſes weltumſpannenden Werkes zu halten, 
die zugleich ein gutes Stück deutſcher Geſchichte 
iſt. Im November 1811 gründete Friedrich 
Krupp, der Sproß einer ſeit Jahrhunderten in 
Eſſen anſäſſigen Kaufmannsfamilie, eine Fas 
brit zur Verſertigung des engliſchen Gußſtahls 
und aller daraus reſultierenden Fabrikate. 
Nach vielen Fehlſchlägen gelang es ihm, einen 
hochwertigen Tiegelgußſtahl zu erzeugen, der 
aber wirtſchaftlich ohne Erfolg blieb. Als ſein 
14jähriger Sohn Alfred im Jahre 1826 das 
Unternehmen übernahm, war es dem Zuſam⸗ 
menbruch nahe. Es gelang ihm jedoch, das 
Werk in einigen Jahrzehnten zu einem der 
größten Unternehmen der Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
induſtrie zu machen. Im Jahre 1848 lieferte 
die Firma Krupp als erſtes Werk der Welt 
Eiſenbahnachſen und Eiſenbahnfedern. In den 
vierziger Jahren wandte ſich Krupp auch der 
Kriegsgeräteherſtellung zu und lieferte dann im 
Jahre 1859 dreihundert Feldgeſchützrohre für 
Preußen. Es hatte fih die Erkenntnis durch, 
geſetzt, daß der Gußſtahl anderen Werkſtoffen 
für Geſchütze überlegen war. Bahnbrechend 
wirkte Alfred Krupp auch durch die Einführung 
der wiſſenſchaftlichen Werkſtoff⸗Forſchung im 
Jahre 1863. Sein einziger Sohn, Friedrich AL 
fred Krupp, ſchuf dann eine Chemiſch⸗Phyſita⸗ 
liſche Verſuchsanſtalt, deren Arbeit wertvolle 
Ergebniſſe zeitigte. So iſt aus dem kleinen 
Werk eine weitgreifende Firma geworden, die 
bereits im Jahre 1887 21 000 Wertsangehörige 
hatte und heute ſogar 91 500 Beſchäftigte zählt. 


Schwerer Erdrulſcheinbruch in die 


Haupiftadt von Alasta 


Ein mehrtägiger heftiger Dauerregen ver- 
urjachte zwei Erdrutſche auf dem die Stadt 
überragenden Berg Roberts. Die in Bewe⸗ 
gung geratenen Erdmaffen richteten in einem 

ohnviertel von Juneau beträchtliche Schä⸗ 
den an. Vier Einwohner wurden getötet und 
zehn ſchwer verletzt. Man befürchtet, daß 
4 den Trümmern noch etwa 25 Perſonen 
iegen. N ; 
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Getreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 


Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Getreidepreise am 20. November 1936 pro 100 kg loco Waggon am Großhandel-Börsenp!atz: 


Lodz 


Warschau 
20. XI. 


20. XI. 


Einhei tsweizen .. 
Sammeiweizen 


. Fosen 


. 125.50—26:00127.00— 27.25] — 


> Bromberg | Kattowitz Krakau Wilna Lemberg Lublin Röwne 
20. XI. 20. XI. 20. XI. 20. XI. 20 XI. 20. XI. 20. XI. 20. XI. 


26.00 — 26. 30027.25— 27.500 25.30—25.7525.00—25.25025.75— 26.2525. 75.26.00 28.7524. 2524.75—25.0002.00—25.50023.25—23.75 
— 124.75—25.25]25.50--25.75122.75—23.25]24.25—24.50]24.50—25.00[22.75— 23.25 


Standardroggen I . 18.78 19.0019.75—20.00 18.50 — 16 7518.75 — 19.0019.50—20.0019.75—20.0018.50—19.0018.50—18.7518.25—13.5017.00—17.25 
Standardhafer I .. 16. 2516. 7516.50 16. 7516.00 16.5016. 2516.501775 —18.0017.50—18.0016.50—17.00015.25— 15.501700 — 17.251600 —16.50 


Sammelha fer 
* Braugerste — 


15.75 —16.2313.50— 13.75 — 
25.30 26.5022 00 - 23.0025.00—26.0025.00— 25.50 — 


æ> | = 


— 116.75--17.00)16.50—16.75]15.50—16.60]14.75—15.00116.75—17.00|14.25— 14.75 
— 120.00-—22.00]22.50-—27.50122.75—27.00j22.00—23.00]22.00—22.50 


* Mallgerste 54 4 21.00 21.501.850 19.50022.75— 23.5002 1.00— 21.252 1.25—21. 7518.75 19.2520.25—20. 7520.00 —20.2518.00—19.0019.00—19.50 
Luttergerste 20.25— 20.75] — — 121.7522. 0020.25 —20.5020.50— 21.00 — — 118.75 — 19.0019. 2519.501300 —13.2518.50—19.00 
P 19.50—20.50 — — — = | — — |20.00—21.00| — — 120.50—21.06116.25—16.75] — — — — 
Peluschken esse.. 21.00 22.00 — == j| — | a — 22.00 24.00 — — [21.00-22.00] — — | — — | — = 
Viktoriaerbs. m. S. 127.00--29,00] — 120 06--24.00121.00-— 26.00 29.50—31.50132.00-—34.00] — 2124.00 26.00 — — 24.00 25.00 
Felder beon m. $.. 21.00 22.00 — — . — ans — 121.00— 22.00) — =- | — — [15:.00—17.00} — — 119.00— 20.00 
Wintörraps ...... 45.50—46.50'47.50-—-48.50145.00—46.00114.50-—45.50| — — 138 00--39.00]31.00--32,00]46.00—47.00/45.00—46.00145.00-—46.00 
Sommarrübsen ... |— — — = j| = = 33.00-35.00 — — — — | = = — — | — — 35.00-37.00 
Leinsamen 136.00—37.00137.00—38.00]42.00—45.00|38.00— 40.60] — — 140.50 —41.50137.00 38.00 — — 136.00 37.00 — — 
Blaulupine 8.75— 9.25 — = 112.75—13.25110.00—11.00|12.00--12.50|10.50--10.75| 9.00 0.50]10.00--10.50110.50—11.00/10.50—11.00 


Speisekartoffeln 
Weizenkleie 


Roggenkleie 112,00--12.50|12.50— 13.00 
Leinkuchen. sass. 120,00 20.50119.75-—=20.25 
Rapskuchen ..... 16.25—16.75]17.00—18.00 
Sojaschrot ze... | — N Hrn er 


Sceben sind die Geschäftsberichte der bei- 
den Posener Zentralwarenstellen des deut- 
schen Genossenschaftswesens für das Ge- 
schäftsiahr 1935/36 herausgekommen, der 
Land wirtschaftlichen Zentralgenossenschaft und 
der Land wirtschaftlichen Hauptgesellschaft 
(früher Deutsches Lagerhaus). Hierbei ist zu 
bemerken, dass das eigentliche Warengeschäft 
schon seit einer Reihe von Jahren ausschliess- 
lich bei der Land wirtschaftlichen Zentral- 
genossenschaft liegt, während sich die Land- 
Wirtschaftliche Hauptgesellschaft, wie es in 
ihrem Geschäftsbericht heisst, „im abgelaufe- 
nen Jahre im wesentlichen auf die Verwaltung 
ihrer Grundstücke. Gebäude und Beteiligungen 
beschränkt‘ hat, 

Der Geschäftsbericht der Landwirtschaft- 
lichen Zentralgenossenschaft weist an Hand 
der Getreidenotierungen darauf hin, dass Rog- 
ten, Gerste und Hafer während des Wirt- 
schaitslahres 1935/36 keine allzu grossen Preis- 
schwankungen aufzuweisen gehabt hätten. Die 
Lomibardkredite hätten dazu beigetragen. dass 
das Getreidoangebot über das ganze Jahr ver- 
teilt blieb und gleichmässigere Preise erzieit 
worden sind, Die mengenmässig kleine Ernte, 
die in unserem Bezirk zu verzeichnen ge- 
wesen sel, habe weniger Getreide als sonst 
zum Verkauf kommen lassen. Infolgedessen 
sind die Getreideumsätze der Zentralgenossen- 
schaft, besonders in Roggen, stark zurück- 
zegangen und die Verdienstmöglichkeiten in- 
folge der niedrigen Preislage schwach ge- 
wesen. Besser waren die Ergebnisse in Säme- 
seien und Hülsenfrüchten, die zum grössten 
Teil zur Ausfuhr gebracht werden konnten. 
Der Bedarf an Lupinen konnte nicht aus der 
Elgenerzeugung unseres Bezirkes gedeckt 
werden. Oelsaaten hatten ständig steigende 
Preise, und es lässt sich ein von Jahr zu Jahr 
zunehmender Anbau von Oelsaaten und Mais 
und ebenso von Süsslupine feststellen. 


Der Umsatz an Fabrikkartoffeln ist infolge 
der schlechten Kartoffelernte stark zurück- 
gegangen. während sich die Ausfuhr von 
Pflanzkartoffeln vergrössert hat. Futtermittel 
mussten im Berichtsjahre wie schon im Vor- 
jahre in mehr als normalem Umfange zu- 
gekauft werden, da die eigene Putterernte der 
Landwirte zu gering war, um ohne Ankauf 
von Kraftfutter auskommen zu können. Die 
Futiermittelpreise blieben infolgedessen hoch. 
Die Einfuhr aus dem Auslande wurde stark 
eingeschränkt und zum Teil abgedrosselt. 

Trotz der sehr schlechten Lage der Land- 
wirtschaft, die durch die in mehreren Jahren 
hintereinander aufgetretene Dürre und dur an 
die ungenügenden Einnahmen aus den land- 
wirtschaftlichen Erzeugnissen entstanden ist. 
ist elne auffallende Steigerung des Absatzes an 
künstlichen Düngemitteln festzustellen. Es 
zeigt sich also, dass die Landwirtschaft ohne 
sie doch nicht auskommen kann, obwohl die 
Preise dafür verhältnismässig boch sind. 

Fine Erweiterung des Arbeitsbereichs und 
der Umsätze zeigte sich in der Maschinen- 
abteilung der Zentralgenossenschaft. Das ist 
zum guten Teil der Erfolg fachmännischer Be- 
ratung, der dadurch bestätigt wird, dass die 
Maschinenwerkstätte immer mehr auch Oross- 
maschinen zur Instandsetzung anvertraut be- 
kewint. Die Abteilungen für Elektrotechnik, 
Textilwaren und Belzmittel zeigten eine wei- 
terhin gleichmässige Entwicklung, Der Ver- 
breuch an Kohlen blieb in der Bevölkerung 
unseres Gebietes auf grösste Sparsamkeit ein- 
gestellt, immerhin konnte der Umsatz nahezu 
auf der Höhe des Vorjahres erhalten werden. 

Die Gesamtumsätze betrugen in der Zentrale 
18.58 Mill. 21 gegenüber 21.64 Mill. 21 im Ge- 
schäftsjahre 1934/35. Von den Umsätzen der 
Geschäftstellen betrugen die in Bromberg 422 
(4.72) Mill. 21 und die der übrigen 10 Ge- 
schäftsstellen 6-88 (6.84) Mill. zł. 

Die Bilanzsumme der Zentralgenossenschaft 
belief sich aui rund 12.5 Mill. zt. Die Zahl der 
Mitglieder betrug am Jahresschluss 374, die 
466 Anteile besassen. Von den Mitgliedern 
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entfielen 219 auf Genossenschaften und Gesell- | Obl- der l.andeswirtschaftsbank 
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20.75 —21.00/20.50— 21.00 
16.75 —17.00016.50— 17.00 


| 


3.75— 4.25] 3,75— 4.25] 3:10— 3.30 3.50— 4.00| 4.00— 4.50 3.80— 4.00 — — | u pin 
grob. 13.00 —13.5013.25—13.50013.25—13.75/13.30—13.7512.50— 13.00 — — 
Weizenkleie. mittel 12.00 12.5013.00— 13.251 2.25 — 13.0012. 2312. 7512.00 —12. 5012.50 — 12.75 9.00 — 9.5010.50 —11.2510.75—11.0010.50—11.00 
13.00—13.50|13.00-—13.50|11.75-—12.25]12.50—13.00112.50-—-13.00]10.75— 11.001100 —11. 5010.50 11.00 
21.50—22.0019.00-- 20.00) == 
17.00—17.50115.75— 16.25] — 


— | — — | — = | = 


Jahresabschluss wies nach dem Ausgleich der 
Gewinne und Verluste der Geschäftstellen und 
nach der Durchführung der ordnungsmässigen 
Abschreibungen einen Reingewinn von 2385.87 
Zloty aus, 

Die  Landwirtschaftliche Hauptgesellschaft 
hatte eine Bilanzsumme von rund 3 Mill. zł. 
Ihr Gesellschaftskapital in Höhe von 2 Mill. 21 
ist übernommen von 167 Genossenschaften 
(1037 215.-— zł). 145 Einzelpersonen (957 285.— 
Zloty), ausserdem ist noch eine Einzelbetetli- 
gung mit 5 500.— 21 vorhanden. Als Rein- 
gewinn wurden nach Vornahme der Ab- 
schreibungen 17 784.27 zł ausgewiesen. 

Der Bericht der Zentralgenossenschait ent- 
hält zum Schluss folgende bemerkenswerten 
Ausführungen: 

„Unsere Hoffnung, dass uns die Eisenbahn- 
verwaltung die Plätze auf dem Posener Güter- 
bahnhof, auf denen vor 25. bis 30 Jahr zn 
5 eigene Speicher unserer Warenzenttale er- 
richtet oder erworben wurden, belassen würde. 
nat sich nicht erfüllt. Diese Speicherplätze 
wurden zum 1. Juli d. J. gekündigt, auch die 
Plätze für die noch stehengebliebenen Speicher 
in Netztal wurden zum 1. Oktober d. J. ge- 
kündigt. Bereits in unserem Geschäftsbericht 
über die Jahre 1930/31. 1931/32 und 1932/33 
mussten wir über die Kündigungen von Plätzen 
auf verschiedenen Stationen in der Wolewod- 
schaft, Auf denen eigene Speicher unserer 
Warenzentrale standen, berichten. Darauf- 
hin sind bisher 14 Speicher abge- 
brochen worden. Soweit uns bekannt, 
sind alle Plätze leer geblieben. 
Wir mussten für den genossenschaftlichen 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten -Börse 


vom 24. November 2 
5% Staatl. Konvert.-Anleine 

Fase nen M dei... BR 
einere osten . 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 9889 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1920 ý erde i 
8% g der Stadt Posen 
1927 ale EARN Re 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges Posen N 
5% Obligationen ge, Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-2t e 
44% umgestempelte Zloryplandhrieie 


der Pos. Landschaft in Gold: . = 
44% Zioty-Piandbrieie d. Pos. Land- 


4 Konzert «plandbriela der Bon: SE ! 
onvert.-Piandbrieie der 
Landschaft nn. Bl Amsterdam 287 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) „ 
Bank Polski . - . » .» 110.00. r a as, 
Piechcin. Fabr. Wap i Cem. (0 2) — nen RR 
Tender: ene New Vork (Scheck) 
Der Kurs der 4proz. Konvertierungs-Pfand- | Pars 
brieie der Posener Landschait vom Montag. | prag 
dem 23. November, lautete nicht 37.50 FT, italien: «a. 
sondern 38,50 F. wie heute. „„ 
Stockhoſm 
Warschauer Börse Base 
Warschau, 23 November zn Ve 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den were ER E 


Staatspapieren veränderlich, in den Privat- 
papieren uneinheltlich. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 56, 3proz. Prämlen-luvest.-Anl. IL Em 
65.50, 3proz, Prämien-Invest-Anleihe II. Em. 
Serie 81.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleibe 
Serie III 47.50, 7proz. Stab.-Anl 1937 473-412, 
Tproz. Piandbrieie der Staatl. Bank Rolny 
83.25 Sproz. Piandbrieſe der Staatl. Bank 
Rolny 94 7proz. L. Z. der Landeswirtschaits- 
bank II. VII Em 8325. Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. prog. Kom- 
I. Em. 
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Posener Zentralwarenstellen 
des deutschen Genossenschaflswesens 


Jahresbericht für 1935 36 


Warenverkehr an diesen Orten neue Speicher- 
grundstücke ohne Bahnanschluss schaffen. 
Auch die Posener Speicherplätze waren vor 
3 Jahren gekündigt. sie waren aber bisher 
verlängert. Für den Abbruch dieser Speicher 
wurden Nachfristen bis zum 15, Oktober d. J. 
gewährt; ledoch sind unsere Vorstellungen 
wegen Erhaltung der Speicher ohne Erfolg ge- 
blieben. Wir bedauern. dass dadurch weitere 
wertvolle Speicheranlagen, an denen in unse- 
rem Lande Mangel ist. abgebrochen werden 
müssen, Ueber diese Massnahme der zustän- 
digen Behörde enthalten wir uns des Urteils. 
Wir vertrauen darauf, dass unsere Mitglieder: 
Genossenschaften wie Besitzer, um so fester 
zu unserer Landwirtschaitlichen Zentralgenos- 
senschalt halten werden. Dadurch wird es 
uns leichter sein, die Schäden und Schwierig- 
keiten, die mit dem Verlust der Speicher ver- 
bunden sind, zu überwinden.“ 


Aus diesem letzten wörtlich zitierten Absatz 

des Berichts geht hervor, dass von der Eisen- 
balınverwaltung eine recht sonderbare Politik 
betrieben wird. Während einerseits im Lande 
Mangel an Speicheranlagen besteht, werden 
endererseits bestehende und in deutschem Be- 
sitz befindliche Anlagen abgebrochen, ohne 
dass aber die leer gewordenen Plätze benutzt 
werden. Mit Recht fragt man sich, ob eine 
söiche offensichtlich eine Schwächung der 
deutschen Wirtschaftsorganisationen anstre- 
bende Politik mit den Belangen eines reinen 
Wirtschaftsunternehmens, wie es die Eisen- 
bahn ist, in Einklang gebracht werden kann. 
Es zeugt jedenfalls von geringer Weitsichtig- 
keit, wenn man bestehende, dem ganzen Lande 
zugute kommende Einrichtungen einfach ver- 
nichtet, nur um einen Schlag gegen das 
Deutschtum führen zu können. 


Die Eisenbahnverwaltung täte wahrlich 
besser daran, sich um die Wirtschaitlichkeit 
und die Ordnung des eigenen Unternehmens zu 
kümmern. anstatt ihre Handlungen von poli- 
tischen Erwägungen leiten zu lassen. 


bank I. Em. 94. 555 r. Piandbrieie der Lan- 
des wirtschaitsbank l. Em, 81, 5 proz. L Z. 
der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 81. 
S proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
J. Em. 81. 5% proz. Kom -Obt der Landes wirt- 
schaltsbank II.— III. und III. n. Em. 81. 4%½ pros. 
L Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serle V 48.6348 50. Sproz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 54.25.54 — 54.25. 
a L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 
48 80—48.75. VI. 6proz. Konv.-Anl, der Stadt 
Warschau 1926 60. 
Aktien; Tendenz: uneinheiltich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 110.50. Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 29.75. Wegiel 16, Lilpop 14.80 14.40. 
Ostrowiec 29, Starachowice 35.5035, - 
Amtliche Devisenkurse 


1 gramm Feingold = 5.9244 zl, 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petruil: 
für Wirtschaft: i V. Alexander Jursch; 
für Lokales. Provinz und Sport: Alexander 
Jursch: für Feuilleton und Unterhaltungs- 
b-üage: i V Eugen Petrull; für den übri- 
gen redaktionellen Inhalt. Eugen Petrull: 
für den Anzeigen- und Reklameteil: Hans 
Schwarzkopi. — Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp Akc. Drukarnia i wydawnictwo. 


Sämtliche in Poznań. Aleja Marszałka Pil- 
sudskieso 25 7 5 


Märkte 


Getreide. Posen. 24. November 1936. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg in Zloty frei 
Station Poznań. 


Umsätze: 
Roggen 165 t 18.75, 78 t 19.00 4. 
Richtpreise: 


Ropsten: o aia . [19009075 
Weizen e ou. 503 25.50 —25.75 
Braugerste . “a a u e è » 2509-26.00 
Mahlgersie 630—640 gA . s 19.75-20.00 
” 667—676 g/l . . « 20.75—21.00 
* 700--715 en CE wur 22.00-22.75 
Wintergerst Fr u Tr er Te RR i 
N Vati * a poos 1800 650 
Standardha fer p 
Roggenmehl 30% „„ s u 382-2850 
1. Gatt. 80 „ „ „ „ „ 27.7 28.00 
1. Gatt. 65% „ „ j 8 „0 26.0026 50 
2. att. j a „ „ „ 1820—18% 
Schrotmehl 95% . „„ mi 
Weizenmehl 1. Qatt, 20%: u» 4125-412 
18 8 pay 
* süüta 0 
IO ew nun 38.25—38.76 
ID v OS® «n eo 44.75 
A „ 2055% a s à ẹ 352086 
IB „ 20—65% «v è sẹ 35.50—36.00 
ID „ 45-65% s „ 32 50—33.50 
1 — ee EA 28.50—29.50 
H - 60-65 2 „ u op} 
MA „ 65—70% . 5 a e 99.00-23.06 
WB „ 70-756 . 150020 00 
Noggenkle o 0 è „ 13.00-13.50 
Weizenkleie (grob) 13.— 18.75 
Weizenkleie (mittel) .. . e 1225—18.00 
Jerstenkl eie 13.75. 5.00 
Winterra os 45.00 46.00 
einsamen 94500 
Cen: „„ „ g 
den ER STR — 
elus cken os — 
Viktorlaerbseti 2 è è 4 e a » 29.00-25.00 
Folgererbsen LEE WIEN 23.00-25.00 
Blaulupinen «  # su e ¿à i> 
Gelblupinen , » sx èsse — 
F 8 777 gò 
auer Mohnnn saa 3 
Rotklee. Toon „„ „ „„ 100— 125 
e Ci „ „ „ TR 
otklee (95+ 52 62 „6 „6 br 
Weissklee - +» . upaso 90—135 
Schwedenkl ee ag? 
(jelbklee, entschält „ s «= -s — 
Wundkle 00 %* 2 
Speisekartoffe in — 
Fabrikkartoffeln pro Kiloprozent € 18 
Leinkuchen » «eo » o e e s 20.75—21 00 
Rapskuchen . . ce so u « « 18.75-17.00 
Sonnenblumenkuchen s . . 21,50 2 
Welzenstroh, losses 2 ee 
Weizenstroh. gepresst Zu a 182. 
Roggenstroh, loses ve 1 8 
Roggenstroh, zepresst « « « o 8309-82 
Haferstrok. lose „ „% 1818 
Haferstroh. gepresst . e e „ 300-325 
Gerstenstroh. loses s » 215—240 
Gerstenstroh. gepresst: s s 265 2.90 
Heu. los ss 4104.60 
Heu. gepresst 4.75 5.25 
Netzeheu, lose „ % «„ 000—050 
Netzeheu. gepresst „ 800-650 


Stimmung: ruhig- 


Gesamtumsatz: 3811.5 t. davon Roggen 96% 
Weizen 128, Gerste 241, Haier 375 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 24 November 


Auftrieb: 400 Rinder. 1880 Schweine 
485 Kälber, 75 Schafe; zusammen 2510 Stück, 
Rinder: 

Ochsen: 
a) vollileischige, ausgemästete, nicht 68 —70 
angespannt „ E e | u! 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 56.00 
Jahren 65084 
c) ältere r 
d) mässig senaàh rte ya) 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete + => 
x 9 "altere FB SEE a 2 48 
c) gut ge © r er 
d) mässig genährte Dt u ER 
ühes > 
Kab vollfleischige, ausgemästete + . 60—66 
b) 3 „ pra 
c) gut genährte s? un 
q) mässig genährte - » » . .- . 16—20 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 66--70 
b) Mastlärsen . + e e 00%. b6—60 
c) gut genährte . +» s = u... : 50—54 
d) mässig genährte ae TRE ES V 42—46 
Junsvieh: 
8) gut genahrtes 3. % 42—46 
b) mässig genährtes » - «+. 38-40 
Kälber: h 2 
a) beste ausgemästete Kälber . 70—76 
b) Mastkälber e O Er Sa 60-66 
c) gut genähtte . se +... 54—58 
d) massig genährte 4652 
) vollfleischi an Lä 
a) vollfleischige, ausgem e Länm« 
mer und jüngere Hamme. 0 66 


h} zemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe » » 
ch gut genährte . s ne... = 
Schweine: 
a) volltleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ke 
Lebende wicht 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge wicht 
d) fleischige Schweine von mehr 
Als 80 KR e O 8 
e) Sauen und späte Kastrate « 7282 
Ð Pettschweine über 150 x 


Marktwarlapf: ruhig. 


— a un Pier 


„ 


> Dojiener Tageblatt 


Die glückliche Geburt eines ge- Richtig zugepaßte 
sunden Brillen und Kneifer 


J ungen vermitteln Ifınen klares und 


anstrengungsloses Sehen aualitatio hohen Slsässer, Otiginalfüllung 


mit Korkbrand liefern ootr zugsweise 


zeigen in dankbarer Freude an 8 


Margarete u. Hans Schmidt 


Gönnen auch Sie Ihren Augen diese Wohitai u. lassen 
gut passende Brilie 


statt bisher 9.—, für nur 6.— zl per Flasche 


anfertigen. Exakte Ausführung alier ärstliichen Giäserver- 1 t i ht. 
p oz Ai Ostroroga 29. : ordnungen. Genaueste . „ jach- N 5 ka R Dosi i 8 = s ; 
z. Zt, Diakonissenhaus, Poznań. 
N. Foerster D tp lomop tıker Weingroßhandlung, Poznan, Wroclawska 33/34, Tel. 1194. 
Sr. Rataiczaka 35. Gegründet 1868. 
www 
Tagan 
Jungeber = 


Mittel gegen Wildverbiß gegen Wildverbiß Harmo 


e RS DERZEIT 
für Wald. -Schonungen und gegen Benagen 
der Baumstämme im Garten 

empfiehlt 


Chemiczna Fabryka „Hermes“ st.Filinowski 


Poznań, ul. Staroiecka 40, Tel. 35-50 


à | Yorkigire, gr. weiß engl. Schwein, 6 Mon., ankörungs⸗ 
berecht. Zucht unter Kontrolle W. J. R., zu verkaufen. 


6 T Koszanowo, N e u e K al e n d e r | 
Modernes Lokal, L | 


h ca. 450 Quadratmeter roß, in dem jahrelang ein 
BRD: dagen des beſtem dr Bo 1 N. S. Kalender 
n aufblühender Großſtadt Pommerellens 
eg: pior günftig zu verpachten. Dasſelbe 37 5 9 auch als Kunst- Kalender 
> an an. Ausſtellungsraum. Offerten unter S. M. 1386 an 


Buchdruckerei die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, N 3. Postkar ten- Ka len der 
Concordia Sp. Hkc. 


P Juwelen u. Goldschmiede-Arbeiten — 
Al. ae erhalten Sie raschestens umgearbeitet ; F ag d Kalender 


Telefon 6105 — 6275. | in der Goldschmledewerkstatt Natur- Ki alender 


M. Feist, Poznan Advents-Kalender 


| gegr. 1910 ul. 27. Grudnia 5. Jel. 23-28 


EEC Kinder-Kalender 


Lesen Sie nıcht 
nur — kommen 
Sie hören! 


Wir führen Ihnen 
emverbindlich die neuesten Modelle 
des Jahrgangs 1936/37 von Elektrit 
Kosmos — Philips — Telefunken 


Soma, ut. 
Durch Fachleute erprobtes und als sehr 
gut anerkanntes 
N — . 
A 7 B< 


Horny — Kapsch — Minerva vor. Fachmännische Beratung. Mal- Kalender 
Grösstes Spezial - Radio - Geschäft 2 PR z 
Poznańskie Arankenwagen | Lokal licytacji (Auklionsiokal) finden Sie in grosser Auswahl in der 

. m jeder gewünidten | Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 Kosmos-Buchhandlung 
Towarzystwo Radjowe Ausführung — aus ic — 6 Schlaf fzimmer, 5 Speiſe⸗ P fl. Al Marszałka Piłsudskiego 25. 
Poznan, Fr: Ratajczaka 39 Tel.3430 (and) Sele e Desrengimmen e ende Nepras . En 

. eee ilder. Spiegel. antike ſowie Einzelmöbel. praktiſche Tel. 6589. 
= MIX, Geſchenkartitel, Laden » Einrichtungen uſw. Geöffnet 
Poznan, Kantaka 6a. I täglich von 8—18 Uhr. C) 


Uderſchriſtswort (fett) 2 20 Orofhen e i pr Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
indes weitere Wort 10 y Annahme täglich bis 11 Uhr 333 


Stellengeſuche pro Wort ” chiffeebrieſe werden übernommen und 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 „ : Verweifung des Offertenſchelnes aain 


ten, gerede 8 > i 8 > A Kino 
Verkäufe X fl Mietsgesuehe N Grundstücke U Geldmarkt Kino 
7 Aae ek P K| Mietsgesuehe | Z| K| Grundstücke | AR S) 9 


Studentin Verkaufe Mündelſichere Wer zuletzt küsst 


Schuhe 


aller Art, bester Hand- 
arbeit empfiehlt 


5 


empfehlen: Pelczyiski egan umia 
Anzugſtoffe, Poznan, 27 Brubnia 1. 5 ſucht bei deutſcher intelli- |, 2 Bauparzellen ganz . 10000 Ein reisendes Wiener 
Mantelſtoffe, genter Familie, im Zentrum, fee dubens ot ga auf eine Lustspiel. 
Mancheiter, Elegante Sy | mögl.mit Klavierbenutzung, 5 We d. Zeitung i Benti einge- | — KINO SFINKS as 
5 Damen⸗ e e Desem. | dees an ge eier ibt | Lichtspieltheater 
. Mäntel A „Vachtung Ber, ment. 1B. 1 Diem l N iv. | Gmwiaxde“ 
7 tar FREU am biligfien, da -Alaber wollen i — nat ei 11 G 4 Möbl. Zimmer 2 Gartenſtr. 11. AL Marcinkowskiego ” 
N * „*ji.ümñ 
ee ee eee, ee e Möbl. Zimmer 4 Stellengesuche DY ^ Shirley Temple 
z Spielen er eriet 
Sentralg ee Wiebe tem der Mutter das Leben — Wlkp. E Jesycka 45, Wohnung pr D 2 in dem schönen Film 
po Poonia 0 Sie Se fs beſſer dem N e y ; Das goldhaarige 
Tertilabteilung. Bildena- Syn at ner ben 1 wird at, fu ab 1. San. Merken 
Ohrringe Wodna 1. weilten Kindern geſtört. 


9 
goldene, mit Brillanten ger Se leben a amter unt. Veitung bes | YA 
gelegentlich zu verkaufen. Chefs. Gute S Aach. N 
Marſz. Focha 47, W. 6. unter 1408 a. d. Geſchſt. Boulevard 
N 5 dief. Zeitung Poznan 3. | Reſtaurant, Weinstube. 


Spielwaren | 
Stets Neubeiten bei nie 


drigſten Preiſen im reich⸗ 
ECT a ENT sn 
Eßzimmer, A L. Krause Evan 5 Auf — 
Schlafzimmer und Pozn en Mad Preiſe! 
Küchenmöbel per Stary Rynek Be: ſucht Stellung i a i Stabi- m 
en D a heime erhalt. Sonderrabatt. 5 
Neues Geſchäft. und fg arbeitet billigt. 
. Beet. || Bett-Federn Sunger, end ee 


o$ 
in grosser Auswahl. der auch hauffewe, if, (Am Zerfiger 


Dämpfer 


t 5 > 
Gesundheit [j] me neim Ja kosse 2 
ist Reichtum i e c agg ga ee rde. 
mied, 
Deshalb empfehle ich „ Quetschen Kram Rasch. Drede Lakowa 14 


bei Harnsäure. Kundschaft Federn und Rüben- 


faş führen. Gute Zeug-| Rat und Hilfe bel Geburt 
flen 


rmnn9+435% 


Nieren-, Blasenleiden, d 5 e i 
Glen ace. "S Reinigen. zen die Wahl der richtigen Farben hebt die ee Sant en _ 0 i ofen 34 
Schlaflosigkeit Waschefabrik Stärkewaagen Wirkung Ihrer Druckſache bedeutend. padten, auch angenehm. Eine Serie 
N dén echten und Leinenhaus ee Beratung und Koſtenanſchläge unentgeltlich. oia i, ee 1 iſtalle 
atte-Parang‘||| 3.SCHUBERT ie md Popma wie Stele Telle 
5 b Ba 
ee 3 76 uOldenar Günter Concordia Sp. Ake. Ter eher Fportbiltig 
frier Mami e mae mer Druckerei und Derlagsanftalt E 
.: R Wojtkiewicz I gegenüber d.Hauptwache | | I Sew. Mielzynskie got Poznan. Aleja Mariz. Pitjudftiego 25. Bedienung ul. me dee 6. 
Pozna. ul. 27 Grudnia 11 neben der Apotheke Tel. 92.25 3 Telefon 6105 — 6275. Halbtä Auf die Hausnummer 
| „Pod Lwem“ u olid 24 7 1. ar i 8 1 


Schon jetzt neues June: 


 Aosmos T erminkalender 1937 


Benutzen, da wichtige Fermine vorzutragen sind. 
; Freis zt 3.90. — In alten Buch- und Bapiertiarndiungen. 


